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Die beiden Alexander. 
Deer Fürſt von Bulgarien hat tro 
Aren Kränkung, die er ſoeben von 


saffe Ne kn be 


der unge⸗ 
ßland er⸗ 


ahren, die Selbſtüberwindung geübt, dem Zaren 


entgegenzukommen und ihm die Hand zur Ver⸗ 
ſöhnung zu bieten. Er hat damit von neuem einen 
Beweis dafür geliefert, daß er nicht nur mit dem 
Schwerte in der Fauſt ſeine Sache zu vertheidigen 
weiß, ſondern auch mit Sicherheit auf dem glatten 
Boden der Diplomatie ſich zu bewegen verſteht. 
Man hat es in den letzten Tagen von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten dem Fürſten nahe gelegt, er ſolle 
die Initiative ergreifen, um eine Verſöhnung mit 
ſeinem zürnenden Vetter anzubahnen. Der Fürſt 
hat der Stimme des Grolles, den die von ruſſiſcher 
en geleitete an ihm verübte Gewaltthat in feiner 
ruſt anfachen mußte, kein Gehör gegeben und 
die e dee Empfindungen niederkämpfend ſich 
in einem Telegramm an den ruſſiſchen Alexander 
gewandt, ſich zu jedem Opfer bereit erklärt, ſogar 
zu dem ſeiner Krone, und dem blamirten Rußland 
goldene Brücken gebaut, indem er ſich den Anſchein 
ab, als ſei er von der Mißbilligung des Sofiaer 
äuberſtreiches durch Rußland überzeugt. 


dieſem Angebote, das einer Unterwerfung ähnlich 
Er könnte, voller Ernſt war. 


nismus gegen Rußland, in dem Beſtreben beſtand, 
Bulgarien frei zu machen von den ruſſiſchen Feſſeln, 
iſt dies jedenfalls nicht anzunehmen. Möglich, daß 
Fürſt Alexander ſo weit entgegenkam, weil er 
wußte, daß der Kaiſer Alexander, au feiner 
e verharrend, ſeine Anerbietungen 
ſurückweiſen würde. Dem ſei nun wie ihm wolle. 

edenfalls dürfte ſich der Schritt des Batten⸗ 
bergers als ein ſehr kluger herausſtellen. 
Die Ablehnung des Zaren iſt erfolgt; 
5 BR in der ſchroffſten, kälteſten Form. Sie 
neue Beleidigungen zu den alten, trägt aber weſent⸗ 
lich zur Klärung der Situation bei. 


Zar Alexander mißbilligt alſo des Fürſten 


Alexander Rückkehr auf den Thron von Bulgarien. 
Er mißbilligt 
geworden ih daß die Revolution vom 21. Auguſt 
das Werk einer kleinen Bande war, 
Volk nicht das geringſte damit zu thun hatte und 
empört das Werk der Verſchwörung weit, weit von 
ſich wies! Welch ein ſchneidender Hohn iſt dieſe 

Mißbilligung“ auf den Jubel des Bi 
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auf ſinnung betreffs des Attentates ſelbſt? 
Das bedarf keiner weiteren Ausführung. Ueber⸗ 
raſchend wäre nur die Offenheit, mit welcher hier 
die Geſinnungen am Hofe zu Petersburg aufgedeckt 
werden, wenn nicht das Sprüchwort Anwendung 
fände: Der Haß macht blind. 

Was würde man wohl in Rußland dazu ſagen, 
wenn es vielleicht einmal einer nihiliſtiſchen Ver⸗ 
ſchwörerrotte gelingen ſollte, den Zaren zu entführen, 
und ein auswärtiger Potentat führte ſich nach der 


** 
” 


aus dieſer „Mißb 


Befreiung des Zaren bewogen zu jagen, daß er 


deſſen Rückkehr auf den Thron „mißbillige“? 
Im übrigen kann man nur hoffen, daß geſchieht, 
was der Zar verheißt. Er droht ziemlich unver⸗ 
blümt und läßt von neuem durchblicken, daß die 
Entfernung des Fürſten aus Bulgarien das Ziel 
Rußlands iſt. Aber doch fühlt er ſich bewogen, zu 
verſichern, daß „er ſich jeder Einmiſchung in 


Die Entdeckung 
der galvaniſchen Elektrieität i. J. 1786. 
Von Dr. Otto Zacharias. 
Heute, am 3 September, feiert man in der 
altberühmten italieniſchen Univerſitätsſtadt Bologna 
das Andenken eines Mannes, dem die Wiſſenſchaft 


und die Welt eine Entdeckung verdanken, welche in 
ihren Folgen von einſchneidendſter Wichtigkeit ge⸗ 


worden iſt; ja von der man ſagen kann, daß ſie in 
Verbindung mit der Nutzbarmachung der Dampf⸗ 
kraft für techniſche Zwecke und den Maſchinenbetrieb 
unſer geſammtes modernes Geſchäfts⸗ und Verkehrs⸗ 
leben von Grund aus umgeſtaltet hat. Die Loko⸗ 
motive und der elektriſche Telegraph geben der 
Neuzeit ihre charakteriſtiſche Signatur vor allen 


anderen Epochen der Culturgeſchichte, und man hat 


nicht mit Unrecht unſer gegenwärtiges Zeitalter das 
des Dampfes und der Elektricität genannt. 


Der Mann, deſſen Andenken wir heute 
ar zu erneuern haben, heiß Albiſio Luigi 


Er war in ſeiner Vaterſtadt Bologna Lehrer 


der praktiſchen Anatomie und Profeſſor der Medizin. 
Sein gauzer Lebenslauf fällt in die Zeitſpanne von 
1737 bis 1798. Er erreichte ſomit ein Alter von 
ſechszig Jahren. Außer ſeiner epochemachenden 
Entde ung beſitzen wir von ihm nachgelaſſene 
Arbeiten über die Nieren⸗ und Gehörorgane der 


Weiſe veraltet find. 
Galvani einzig und allein wegen des Umſtandes 
bedeutungsvoll, daß mit ihm auf ewige Zeiten die 


Erinnerung an die Auffindung einer beſonderen 
iat biet in Höpfteliier Finne, 
ni oß in ſikaliſcher Hinſicht, 
ſondern auch in Bezug auf ihren praktiſchen 


Modification der elektriſchen Kraft 
iſt, die 
Nutzen eine außerordentliche Bedeutung erlangt 
hat. Wir nennen jene beſondere Art der Elektricität 
nach ihrem Entdecker Galvanismus. 

Und aus wie geringen, wie unſcheinbaren An⸗ 
fängen hat ſich die Kenntniß dieſer Naturkraft ent⸗ 


wickelt! Es kann kaum ein beſſeres Beiſpiel zur 
Illuſtration des bekannten Sprüchwortes: 1 | 
als eine 


Urſachen, große Wirkungen“ geben 
Schilderung des Ganges der i n Folgen jo 
hochwichtigen Entdeckung e e 


Die Sache ging folgendermaßen zu. Profeſſor 
Galvani war an einen dl des Jahres 


1786 damit beſchäftigt, Froſchpräparate zu Verſuchs⸗ 


für die Petitzeile oder 


aut 


dieſen Schritt, nachdem allerweltskundig 
daß das 


Bulgarien enthalten werde, ſo lange der 
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deren 


Innen nme 


5 Bien in Bulgarien bleibe.” 
öffentlich noch recht lang Ne de 0 
indem es wenigſtens für jetzt Refignation übt, 


greifen denn doch ein gefährliches Beginnen jei 


erhaltenen empfindlichen Naſenſtübers die zum 
Schlag erhobene 1 zurück. In dieſem Rückzu 
iſt wohl auch die 

erkennen, daß Deutſchland und Oeſterreich alles, 
nur keine bewaffnete Intervention zuzulaſſen 
einig ſind. i 


Fürſt Alexander weiß nun, woran er iſt. Zur 
Ausſöhnung mit Rußland führt keine Brücke mehr. ' g 
welche die Berechnungen ſich gründen, eingetreten 


Rußland iſt ſein unerbittlicher, unverſöhnlicher und 

übermächtiger Feind. Aber dem 127 0 5 Für ſten 
iſt zuzutrauen, daß er vor der ungeheuren 

der Aufgabe, die ſeiner harrt, nicht zurückbebt. Er 


hat keine befreundete Macht, die ihm beiſteht; auch 
England wird nicht allein zu ſeinen Gunſten vor⸗ 
flichen Entwickelung bilden? In früheren Jahren 


geh 


wird“, fagte jüngſt ein hervorragender Staats: 
mann zu dem Berliner Correſpondenten des 


„Standard.“ „Eine r e Be Bulgariens 
, 
wahrſcheinlich, daß die Türkei eine bewaffnete Inter⸗ 
Nach ſeinem bis⸗ 

erigen Auftreten, deſſen Summe in dem Antago⸗ 


kommt nicht in Frage und ebenſo wenig iſt es 


vention unternimmt. Mit einem Wort, der Fürſt 


um alle dieſe Hinderniſſe erfolgreich zu überwinden.“ 

Das glauben wir auch und hoffen, daß die 
düſtere Prophezeiung des Prinzen Alexander von 
Seien nicht in Erfüllung 


Sohnes nach Bulgarien bekümmert ausrief: 


ſcheuen; aber ich halte ihn 
Mann, wenn er zurückkehrt!“ 


Eine falſche Schlußfolgerung. 
Die Berechnungen über den Verbrauch wich⸗ 
tiger Conſumartikel in Deutſchland, welche 
das Statiſtiſche Jahrbuch des deutſchen Reiches in 
feinem neueſten Jahrgange enthält, ergeben b 
manchen Waaren in den letzten Jahren ein 
unweſentliche Steigerung des Verbrauchs. Fli 
die „Nordd. Allg. a. bei der Hand 

en 8 


für einen verlorenen 


„ 
n, daß i 
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chaftlicher Entwicklung befindet und 
1879 eingeſchlagene neue Wirthſchaftspolitik dieſe 
Entwicklung augenſcheinlich und erheblich gefördert 
habe. Es werden dabei vorzugsweiſe Tabak, Salz, 


würze, Reis, Heringe, Petroleum ꝛc. zur Ver⸗ 
gleichung benutzt. 
Das officiöſe Blatt hätte indeſſen wohlgethan, 


Wirthſchaftspolitik verwerthet. ag 
nämlich, daß doch in manchen Fä 


ſtand oder, wie beim Tabak, Rückgang des Conſums 


conſtatirt werden muß, fällt vor Allem auf, daß 


zahlen im vergangenen Jahre ein ganz 
anderes Bild darboten, als in dieſem Jahre. 
triumphirend an, der 


daß jährliche Kaffee⸗ 


ö zwecken herzuſtellen. Da machte er auf einmal die i 
Wahrnehmung, daß die abgetrennten Froſchkeulen, 
welche er mittels kupferner Häkchen an dem Balkonge⸗ 


länder ſeines Hauſes aufgehangen hatte, in Zuckungen 
geriet hen, jo oft die Schenkelmuskeln mit den eiſernen 
Stäben des Geländers in Berührung kamen. 
Das kupferne Häkchen war mit den freipräparirten 
Schenkelnerven in Contact. 

Galvani war über dieſe merkwürdigen, krampf⸗ 
nächſt gar nicht, wie er eieſelben erklären ſollte. 
Körper des Froſches abgetrennten Schenkel in viel⸗ 

fach heftige Zuckungen verfielen, wenn man die 
elektriſche Ladung einer ſogenannten 
Flaſche auf ſie einwirken ließ. Die durch Reibung 
eines Glascylinders erzeugte und durch das Froſch⸗ 
präparat hindurchgeleitete Elektricität brachte, wie 
Galvani alsbald conſtatiren konnte, genau dieſelbe 
Wirkung hervor, welche er in dem Augenblick ein⸗ 
treten ſah, wo der aufgehängte Froſchſchenkel mit 


Hieraus zog Galvani den 


auch: im Schluß, daß 


0 zweiten Falle El ektricität 
müſſe, was die Zuckungen bewirke. 
konnte ſich eine ſo frappante Ueberein⸗ 
ſtimmung in den beobachteten Wirkungen nicht 


. ſelben ohne eine Es tand Urſache für die⸗ 
v i n 3 i 
Vögel, deren Ergebniſſe aber jetzt begreiflicher I ER ben e | 

Für uns iſt der Name 


eſt, daß er es in den Zuckungen ſeiner Froſch⸗ 
Präparate ebenfalls mit einer rn chen Er⸗ 


ſcheinung zu thun habe. Aber wo hatte denn die 
Elektricität, deren Wirkungen klar zu Tage traten, 


ihren Sitz? Woher nahm ſie ihren Urſprung? 


Aber er konnte immer nur aufs neue conſtatiren, 


daß die Zuckungen ſtets eintraten, ſo oft er den 
Nerv des Froſchſchenkels mit dem Wadenmuskel 
deſſelben durch einen Metallbogen in eine leitende 
Verbindung brachte. Beſtand der Bogen aus Glas, 
Holz oder Seidenfäden, ſo blieb die Wirkung aus, 
und dies war ein neuer Beweis dafür, daß bei den 


betreffenden Experimenten Elektricität in Frage 
kam, denn die zuletzt genannten Materialien find 
Nichtleiter für die Elektricität. 

Galvani ſtellte nun — auf Grund ſeiner 
Beobachtungen — die Hypotheſe auf: der Froſch⸗ 


alten des Ius und Auslandes anger 
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Das letztere wird 
in. Rupland ſctede periode 1881/85 ſich auf 2,44 Kg. 10 geſtellt 
zu der 

Einſicht gekommen zu fein, daß ein rohes Durch } ftieg 

i ei, Statiſtiſchen Jahrbuch für 1885 ergeben, daß in 
und brummend zieht der ruſſiſche Bär trotz des der Zeit von 1875/79 der jährliche 
je 
eſtätigung für die h al 


Größe 


ehen. 5 
„Der Fürſt muß ſelbſt ſehen, wie er fertig 


muß für den Augenblick allen offenen Angriffen 
und geheimen Intriguen allein begegnen. Aber ich 
glaube, daß Fürſt Alexander der richtige Mann iſt, 


eht, welcher bei der 
achricht von der beſchloſſenen Rückreiſe . ö 
„Die 
Geſetze der Ehre und ſeine Pflicht als Fürft und 
Soldat gebieten meinem 1 0 keinerlei Gefahr zu 


ſtellte ſich aber nach 


ei | 1881/85 auf 103,20 Mk. 
Preiſe iſt mithin in derſelben Zeit ein Rückgang 


Zucker, Bier, ferner Kaffee, Thee, Südfrüchte, Ge⸗ 


die ſtatiſtiſchen Zahlen, welche es benutzt, ſich vorher 
ein wenig näher anzuſehen, ehe es dieſelben als 
Beweismittel für die Vortrefflichkeit der neuen 
eſehen davon 
en auch Still⸗ 
1881/85 — abgeſehen von dem in dieſer Zeit nur 


vielfach die durchſchnittlichen Verbrauchs⸗ 


So führt z. B. die „Nordd. Allg. Ztg.“ diesmal 
verbrauch, der für die Zeit 1876/80 auf 2,33 Kg. 


merklich. Galvani 
artigen Zuckungen ſehr erſtaunt und er wußte zu⸗ 
der „Lebensgeiſter“ zu verbreiten, 
Da erinnerte er ſich des Umſtandes, daß die vom d 
ein Werkzeug der Seele 


Leydener 


ment 


dem eiſernen Gitter des Balkons zuſammenkam. 


Froſchſchenkel bewirke. 


muskel ſei von Natur aus mit (thieriſcher) Elek⸗ 
tricität geladen und gleiche fo einer Leydener Flaſche. 


und. früh. — Beeliungen 
m Preis pr 50 A, dn 


= 
ittelt Inſertiongaufträge an alle ausw 


pro Kopf berechnet worden iſt, in der Schutzzoll⸗ 


abe, alſo um 0,11 Kg. oder etwa /, Pfund ge⸗ 
en ſei. Dagegen haben die Berechnungen im 


affeever brauch 
2,38 Kg. pro Kopf betrug, während er in der 
Schutzzollperiode 1880/84 ſich nur auf 2,35 Kg. be⸗ 
zifferte, alſo um 0,03 Kg. geringer war, als in einer 


Periode der früheren Zollpolitik. Allein der Um⸗ 


ſtand, daß bei den diesjährigen Berechnungen das 
Jahr 1885 hinzugekommen iſt, und in Folge deſſen 
eine andere Eintheilung der Jahre, eine Ver⸗ 
ſchiebung in den fünffährigen Perioden, auf 


iſt, hat plötzlich die Abnahme des Ver⸗ 
brauchs in eine Zunahme verwandelt. Kann 
ein ſolches ſtatiſtiſches Material in der That die 
Grundlagen für weitgehende Schlußfolgerungen 
über Fortſchritt oder Rückgang der wirthſchaft⸗ 


75 das Statiſtiſche Amt in ſeinem Jahrbuch Ver⸗ 
rauchsberechnungen für jedes einzelne Jahr gegeben 
und dieſe Art der Berechnung beſitzt jedenfalls 
einen großen Vorzug vor einer von Jahr zu Jahr 


wechſelnden Eintheilung in Perioden. 


Hierzu kommt aber noch, daß die Zahlen über 
die Verbrauchsmenge allein gar keinen genügenden 
Anhalt zur Beurtheilung der Entwicklung des 
Conſums geben. Seit einigen Jahren ſind die Preiſe 
wichtiger Conſumartikel in faſt beſtändigem Sinken 
begriffen, und wenn in Deutſchland der Conſum 
ſolcher Artikel ſich in den letzten Jahren gehoben 
hat, was nicht zu beſtreiten iſt, ſo iſt dies nicht 
ſowohl einer geſtiegenen Zahlungsfähigkeit 
als vielmehr einer geringeren Preisaufwen⸗ 
dung zuzuſchreiben. 

Es läßt ſich dies gerade an einzelnen von dem 
officiöſen Blatte an ei rten Artikeln recht über: 
zeugend darthun. So iſt der jährliche Kaffee⸗ 
verbrauch für 1876/80 auf 2,33 Kilogr., für 
1881/85 auf 244 Kilogr. pro Kopf angegeben; dies 
macht eine Zunahme um 4,7 Proc. aus. Nun 
der Hamburger Preis⸗ 
ſtatiſtik der durchſchnittliche Kaffeepreis in 
denſelben Perioden 1876/80 auf 153,49 Mk., 
pro 100 Kilogr.; im 


um 32,7 Proc. eingetreten. Gegenüber einer 
durch ſolchen Preisabſchlag gebotenen Erleichterun 
beben nimmt ſich denn doch die wirkli 


jetretene Steigerung des Conſums recht 
ring fügig aus. 


Eine nähere Prüfung des 


ger 
Verbrauchs von Reis und Zucker führt zu ähn⸗ 


lichen Reſultaten, wobei noch zu berückfichtigen iſt, 
daß die ſtarke Concurrenz im Detailhandel grade 
bei Colonialwaaren die Preiſe für die Conſumenten 
entſprechend oder noch ſtärker herunter gedrückt hat. 
Ja, wenn man den Preisrückgang in Anſchlag 
bringt, fo hat in der Aufwendung für den Kaffee⸗ 
verbrauch in den angezogenen Perioden ſogar 
eine beträchtliche Verminderung ſtattgefnnden. Auf 
Grund der obigen Zahlen würden in Deutſchland 
3. B. hundert Perſonen für ihren jährlichen Kaffee⸗ 
verbrauch im Engrospreis 1876/80 357,6 Mk., aber 


um 5 Mk. pro Doppelcentner erhöhten Zoll — nur 
251,8 Mk. ausgegeben haben. 

Ein ſolcher Rückgang in der Ausgabe läßt doch 
aber wahrlich nicht auf eine Steigerung der Kauf⸗ 
kraft in der großen Maſſe der Bevölkerung ſchließen; 
er deutet vielmehr, wenn er einen Schluß zuläßt, 
weit eher auf eine Abnahme der Kaufkraft hin, 


rr rr 


Die Poſt bezogen 5 
gen Zeitungen zu Ori 


Morgen⸗Ausgabe. 


ie. 


welche ja überdies durch jo viele Handelskammer⸗ 
berichte in vollem Maße bezeugt wird. 


Deutſchland. 

* Berlin, 2. September. Der Prinz⸗Regent 
von Baiern hat angeordnet, daß während des 
Aufenthalts des deutſchen Kronprinzen in Augs⸗ 
burg für deſſen Dienſt die nöthigen Pferde und 
Equipagen aus den Hofſtallungen zur Verfügung 
gestellt werden. Es treffen in Folge deſſen bereits 
am 4. September früh von München kommend acht 
Hofequipagen einſchließlich der Reſervewagen, un 
15 Pferde, darunter ein Viererzug, weiter ein Vor⸗ 
reiter und die nöthigen Bedienſteten in Augsbur 
ein. Mit dem Kronprinzen wird in Nürnberg au 
der bairiſche Kriegsminiſter Generallieutenant 
v. Heinleth eintreffen. Am 8. September 1 die 
Abreiſe des 1 1 und ſeiner Begleitung 
zum Manöverfeld bei Großweißmannsdorf in 
mehreren Equipagen zur frühen Morgenſtunde. 
Von dort kehrt der Kronprinz nicht mehr nach 
Nürnberg zurück, ſondern N fich von Heilbronn 
aus mittelt bereitſtehenden Ele über Ans⸗ 
bach, Crailsheim, Um nach Schloß Babenhauſen. 

* [Kaiſer Wil ie follte, wie neulich gemeldet 
wurde, wegen der Freilaſſung des Fürſten Alexander 
an den Zaren ein Telegramm gerichtet haben. In 
Petersburg wird dies dem „Hamb. Corr.“ zufolge 
in Abrede geſtellt. 

Berlin, 1. Sept. Nach dem die Nationalität 
der ae betreffenden Geſetze vom 
15. Oktober 1867 erliſcht das Recht zur Führung 
der Reichsflagge, wenn auch nur ein Antheil am 
Schiffe in das Eigenthum eines Ausländers über⸗ 
geht, beziehungsweiſe ein Antheilsbeſitzer die Reichs⸗ 
angehörigkeit verliert. Neuerdings iſt, einer officiöſen 
Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge, eine Aenderung 
oder Ergänzung dieſer Beſtimmung in Anregung 
gekommen und deshalb eine Umfrage bei den Be⸗ 
theiligten und Sachverſtändigen veranlaßt worden. 
— Nachdem der Geſetzentwurf über die genügende 
Ausrüſtung deutſcher Kauffahrteiſchiffe mit 
Rettungsfahrzeugen bereits vor 8 Jahren dem 
Reichstage vorgelegen, in der Plenarberathung aber 
keine Erledigung gefunden hat, ſoll infolge der 
durch die mangelhafte Ausrüſtung der Schiffe vor⸗ 
gekommenen zahlreichen Todesfälle der Gegenſtand 
wiederum aufgenommen und eine geſetzliche Rege⸗ 
lung endlich herbeigeführt werden. 

* [Das Befinden des Abg. Löwe] hat ſich er⸗ 
heblich gebeſſert. 

* linz Alexander von Heſſen] ſoll ſich einem 
Correſpondenten des „Journal des Debats“ gegen⸗ 
über geäußert haben, daß, wenn die Mächte ihre 
Haltung nicht änderten, es wohl geſchehen könnte, 
daß ſein Sohn den Thron von Bulgarien definitiv 
verlaſſe. Einer ruſſiſchen Occupation würde Bulgarien 
entſchieden widerſtreben. 

1 zufällige Ueberſchreitung der frauzö⸗ 
ſiſchen Grenze] bei Alberſchweiler durch deutſche 
Offiziere, die übrigens ſofort nach dem Erkennen 
derſelben redreſſirt worden ift, beginnt die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe aufzuregen. Der in Nancy erſcheinende 
„Moniteur de Meurkhe et Moſelle et des Vosges“ 
vom 30. Auguſt ſpricht von einer fieberhaften mili⸗ 
täriſchen Thätigkeit in Elſaß⸗Lothringen für die 
Vorbereitungen zum Kaiſermanöver; er bringt 
damit Recognoscirungsritte deutſcher Offiziere dicht 
an der Grenze in Verbindung und behauptet, daß 
alle dieſe Uebungen, alle dieſe Arbeiten nur die 
franzöſiſche Grenze zum Object haben. 

Die Thatſache der Grenzüberſchreitung an ſich 
iſt, wie das „B. T.“ hierzu bemerkt, richtig; ſie iſt 


Der mit dem Muskel in Verbindung ſtehende Nerv 
vertrete die Stelle des Knopfs eben dieſer Flaſche. 
Bringe man nun den metallenen Bogen einerſeits 
mit dem Nerven, andererſeits mit dem Muskel in 


Verbindung, ſo finde ein Ausgleich der beiden in 
letzterem enthaltenen Elektricitätsarten (der nega⸗ 
tiven und poſitiven) ſtatt, und dieſer Vorgang mache 


ſich am Froſchſchenkel durch heftige Zuckungen be⸗ 
glaubte, daß ſeine Ent⸗ 
Licht über das Weſen 
[ und er mar 
daß ſich die Elektricität als 
ö herausſtellen werde, 
welches dieſe benutze, um die verſchiedenartigen 
Bewegungen im Thierkörper hervorzubringen. Das 
war der Stand der Angelegenheit bis zu der 
Stunde, da ein anderer Forſcher, Namens 
Aleſſandro Volta, die Verſuche Galvani's einer 
den zu unterziehen begann. Volta experi⸗ 

rte mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit und 
großem Scharffinn. Alles verhielt ſich jo, wie es 
Galvani beſchrieben hatte. Aber auf Eins hatte 


deckung geeignet ſei, 


er Hoffnung, 


der Bologneſer Profeſſor nicht genügend geachtet, 
nämlich darauf, daß die 
lebhaft auftreten, wenn der Metallbogen, der die 


Zuckungen nur dann 


leitende Verbindung zwiſchen Nerv und Muskel 
en aus zwei verſchiedenen Metallen 


eht. 

Galvani hatte dieſe Bedingung des Gelingens 
bei ſeinen eigenen Verſuchen gänzlich überſehen, aber 
ſie iſt bei allen ſeinen Experimenten unbewußter 
Weiſe erfüllt geweſen. Als die Zuckungen 
bei den mittels kupferner Häkchen aufge⸗ 


: bangenen Froſchſchenkels eintraten, 
Galvani machte Verſuche über Verſuche, die er Froſchſchenkels eintraten, beſtand der 
uns in einer beſonderen Abhandlung geſchildert hat. 


Schließungsbogen aus Kupfer und den Eiſen⸗ 
und Zuckungen hervorrief, indem er die Schale mit 


falls die Erfüllung der von Volta urgirten Haupt⸗ 


ſich nun, daß durch 


ſeitigen Contact erregte Elektricität verſtäcken und 


ſtäbſen des Balkongeländers. Später, als Galvani 
die Froſchſchenkel auf eine ſilberne Schale legte, 1 0 
dung zwiſchen Orten her, die hunderte von Meilen 
dem kupfernen Häkchen berührte, welches durch das 
Rückenmark des Froſches geſpießt war, fand gleich⸗ druck 
dru 

bedingung ſtatt. Aus fortgeſetzten Verſuchen ergab 
N t die bloße Berührung zweier 
ungleichartiger Metalle Elektricität erregt werde, 
und daß dieſe es ſei, welche die Zuckungen im 
Volta lehrte nun in der 
Folge, wie man durch Aufeinanderſchichtung ver⸗ 
ſchiedenartiger Metallplatten die durch deren gegen 
überſpannenden Fernſprechdrähte, was drei Menſchen⸗ 


in ihren mannichfaltigen Wirkungen demonſtriren! 


könne. Er conſtruirte zu dieſem Zwecke die nach 
ihm benannte Voltaiſche Säule, welche noch 
heute dazu dient, Anfängern in der Elektricitäts⸗ 
lehre die Wirkungen des elektriſchen Stroms vor 
Augen zu führen. f 

Im Laufe der Zeit hat man nun freilich ſehr 
verſchiedene Formen von Apparaten zur Hervor⸗ 
bringung des elektriſchen Stromes angewendet; alle 
aber gehen im Princip darauf hinaus, zwei vers 
ſchiedenartige Metalle mit einander in Berührung 
zu bringen. Es kommt auf dieſe Weiſe keine inter⸗ 
mittirende, ſchlagartige Elektricitätsentwickelung zu 
Stande, wie bei der Elektriſirmaſchine oder dem 
Elektrophor, ſondern es entſteht ein continuirlicher 
ununterbrochener Quell von Elektricität, den man 
treffend als „elektriſche Strömung“ bezeichnet⸗ 

Dieſer Strom bringt, wenn er von genügender 
Stärke iſt, die mannigfaltigſten chemiſchen und 
phyſikaliſchen Wirkungen hervor, von denen die 
Erzeugung eines ſonnenähnlichen, Tageshelle ver⸗ 
breitenden Lichtes eine der impoſanteſten iſt. 

Die ausgedehnteſte und wichtigſte praktiſche 
lung hat aber die galvaniſche Elektricität 
in der Te 1 EAL efunden. Nachdem von 
neueren Phyſikern die Thckſache feſtgeſtellt worden 
war, daß man mit Hilfe eines ſtarken Stromes 
weiches Eiſen augenblicklich magnetiſch machen und 
durch Unterbrechung des Stromes auch ſofort wieder 
dieſer Eigenſchaft entkleiden könne — ſo war hier⸗ 
mit das Princip für die Conſtruction von Apparaten 
gegeben, durch die es möglich iſt, Signale ſelbſt in 
die größten Entfernungen gelangen zu laſſen. Er⸗ 
forderlich dazu war nur eine lange Drahtleitung, 


in welcher der elektriſche Strom bis zur dem Orte, 
wohin das Zeichen dringen ſollte, geführt werden 


konnte. Durch den einfachen Druck auf eine kleine 
Taſte ſtellt man heutzutage die elektriſche Verbin: 


räumlich von einander entfernt ſind, und man 
iſt im Stande durch den nämlichen Taſten⸗ 
das Hämmerchen einer Signalglocke 
oder andere Mechanismen dergeſtalt in Bewegung 
zu ſetzen, daß damit verſtändliche Zeichen reſp. jede 
beliebige Nachricht mit Blitzes ſchnelle von Stadt 
zu Stadt, ja ſogar von Land zu Land weitergegeben 
werden kann. ER 

Mit Stolz vergegenwärtigt ſich der Nature 
forſcher beim Anblick der unſere Straßen und Plätze 


alter aus jo unſcheinbarem Anfang (wie es das 


von Offizieren der Kavallerie⸗Uebungsreiſe des 


15. Armeecorps verſehentlich ausgeführt worden, 
alſo in der Ausübung eiues alljährlich ſich wieder⸗ 


holenden Ausbildungsdienſtes geſchehen, welcher mit 
irgend welchen ſpeciellen Grenz⸗Recognoscirungen 


abſolut nichts zu ſchaffen hat. Dem Gewährsmann 


des „B. T.“ wurde der Vorgang wie folgt 7 1 


„Die Offiziere ſeien längs der franzöſiſchen Grenze 


auf einem Waldwege geritten, als ſie bei dem Gehöfte S 
Boulien ſich plötzlich einem franzöſiſchen Zollwächter 


gegenüber befanden, 50 Meter jenſeits der törenze. 
hne Weiteres machten die Offiziere ſofort Kehrt, und 
ſo wie ſie ſſch wieder auf deutſchem Boden befanden, 
dies Lieutenant du Pasquier vom Pferde, entledigte ſich 

er Waffen, ging zum Zollwächter und entſchuldigte das 
Ueberſchreiten der Grenze damit, daß man den im Ge⸗ 
buſch verſteckten Grenzſtein er bemerkt habe. 
Der Zollwächter gab dieſe leicht überſehbare Markirung 
der Grenze zu und fragte, ob eine e ee den 
etwa nachkäme? Der preußiſche Of 


Aer 8 des Sachverhalts für eventuellen Gebrauch 
bei der Meldung zurück.“ 5 

Das war der einfache Hergang der Sache. 

* [Die „Nordd. Allg. 309. bringt heute aber⸗ 
mals einen langen Artikel zur bulgariſchen Frage, 
der ſich ganz in demſelben Fahrwaſſer bewegt, wie 
der geſtrige. Es heißt darin u. a.: 

ie (die freiſinnige und ultramontane Preſſe) 


predigen den Krieg und zwar einen Krieg, ſchrecklicher 
und blutiger, wie alle bsherigen Kriege geweſen ſind. 


Sollen wir wirklich, fragt das „Poſener Tageblatt“ ſehr 
richtig bei Beſprechung der Haltung der ultramontanen 


and deutſchfreiſinnigen Preſſe in der Battenberg 'ſchen 


Angelegenheit, ſollen wir wirklich unſer Vaterland. unter 
Ströme von Blut ſetzen laſſen und die furchtbarſten 
Kämpfe mit ihrem Gefolge von Greueln und Elend 
beraufbeſchwören? Entweder man ſteht zu der Politik 
der Regierung oder man ſiürzt das Reich in das ganze 
1 15 1 1 unabſehbaren Krieges; einen Mittelweg 
giebt es nicht, 

Es iſt die Trunkenheit des Haſſes, die Ifih in den 


Windthorſt⸗Nichterſchen Preßerzeugniſſen ausſpricht, und 


dieſer Haß richtet ſich gegen das deutſche Reich. 

Und dieſer Artikel ſteht unmittelbar hinter 
einem Feſtartikel zum Sedanfeſt, in welchem ge⸗ 
mahnt wird, man ſolle das Einigende voran⸗ und 
das Trennende zurückhalten und in dem es 
u. a. heißt: „Der Kampf der Parteien dreht ſich 
nicht ſelten um Kleinliches, aber ſeine Verbitterung 
iſt es, die uns zu Großem nicht kommen läßt.“ 
Wer pflegt eben dieſe „Verbitterung“ am meiſten? 
Niemand anderes als die officiöſe Preſſe. 

L. [Diplomatie und öffentliche Meinung.] Der 
„Hamb. Corr.“ ſchreibt: 

„Daß die europäiſche Diplomatie mit Einſchluß der 
deutſchen ſich durch die Unterſchätzung der idealen 
Momente im Volksleben zu einer falſchen Be⸗ 


i d i laſt⸗ ion i i 
urtheilung der Wirkung der Palaſt⸗Revolution in Sofia fernt, in den perſönlichen Sympathien des deutschen 


verleiten ließ, iſt von uns unlängſt bereits des Näheren 
da:gelegt worden. Der Leiter der auswärtigen Politik 
Deutſchlands würde ſich des nämlichen Fehlers (der 
Anne e der idealen Momente) in Bezug auf die 
öffentliche Meinung in Deutſchland ſchuldig gemacht 
haben, wenn er angenommen hätte, daß die Behandlung 
der bulgariſchen Ereigniſſe in dem inſpirirten Artikel 
der „Köln. Ztg.“, 
ſtimmung finden würde. z 

Der „Hamh. Correſp.“ ſpricht ſchließlich die 


Vermuthung aus, die Sprache der inſpirirten Preſſe 


habe lediglich den Zweck gehabt, die Regierung 
gegen den Verdacht, daß ſie mit dem Battenberger 
Nad ai e zu ſchützen, und den Kaiſer von Ruß⸗ 


and in guter Laune zu erhalten. Für die Unter⸗ 


ſchätzung der ideellen Momente der öffentlichen Meinung 


ſeitens des Reichskanzlers vermag ſelbſt das Ham⸗ 
burger Blatt eine Analogie nur in den beiden letzten 


Lebensjahren Friedrichs des Großen zu finden. 


*I Ruſſiſches „Programm“ gegen die Se | 
et? 


d ien im Weidjjelgebiet.] Der „S 
ringt mitten in der 1 1 über die bulgariſchen 
Angelegenheiten einen Artike 


daß die ausländiſche Fabrikation die heimiſche, 


polniſche wie ruſſiſche, ſchädige, und daß daher bei 
deutſchen 
Induſtriellen, die von circa 18 Millionen im Jahre 
1876 auf 230 Millionen für das Jahr 1886 ge⸗ 


den immer größeren Umſätzen der 


ſtiegen ſeien, energiſche Maßregeln zum Schutz der 
einheimiſchen Induſtrie und zur Nivellirung der 
Rechte zwiſchen 


in Vorſchlag bringt, ſind die nachſtehenden: 
„1) Die Grenze dem ungehinderten täglichen Ver⸗ 


Beispiele Deutſchlands folgend, alle Ausländer aus dem 
Weichſelgebiet zu entfernen, die in irgend einer Weiſe 
bei den Angelegenheiten und der Production der ge⸗ 
nannten Fabriken betheiligt ſind. 3) Die Grenzaufſicht 


will es angeblich nur eine me 
derſelben durch die ruſſiſche Preſſe anregen. Es 


fizier ließ in den 
änden des Zollwächters feine Viſttenkarte mit kurzer 


ſolle. 
der „ Poſt“ u. ſ. w. allgemeine Zu⸗ 


gegen den deutſchen 
abrikbezirk im Weichſelgebiet. Das Komarow'ſche 
latt erbringt in langen Spalten den Nachweis, 


In⸗ und Ausländern ergriffen 


werden müßten. Die Maßnahmen, die das Blatt zu fehlen. 


kehr der Arbeiter hin und zurück zu verſchließen. 2) Dem ö ſbaniſchen Mittheilung zufolge 


zu verſtärken und zu dieſem Zwecke unmittelbar dem 


Warſchauer Generalgouverneur zu Anterſtellen mit dem 
Rechte — auf Grundlage früherer Beiſpiele — zur 


Grenzbewachung in den gegebenen Rayons Feldtruppen 


heranzuziehen. 4) Diejenigen Fabriken, welche eigen⸗ 
mächtig in der vom Geſetz nicht erlaubten Zone von 
50 Werſt eröffnet wurden, zu ſchließen. Endlich 5) wäre 
es als zeitweilige Maßregel nicht ohße Nutzen, gerade 
für die ausländiſchen Fabriken eine beſondere Auslaß⸗ 
ſteuer einzuführen, ohne deren Entrichtung nicht ein 
5 5 der Production die Thore der Fabrik paſſtren 
önnte. 
Indem das Blatt dieſe e ausſpricht, 
tere Beſprechung 


giebt „ſo zu ſagen, nur einige Punkte des Pro⸗ 
ramms, welches unverzüglich ausgearbeitet werden 


ſo geordnet werden, daß es ihnen künftig unmöglich 


wird, dieſelbe zu unterdrücken und ſich offen über 


das ruſſiſche Geſetz hinwegzuſetzen. 

l das Centrum und die Colonialpolitik.] 
Bemerkenswerth iſt die Wärme, mit der 9 
Windthorſt in Breslau ſich der Colontalpolitik an⸗ 
genommen hat. 


Centrums, ſeien die Colonien von der größten Be⸗ 


deutung, fügte dann aber hinzu, die Geſchichte be⸗ 


weiſe, daß die Coloniſation am meiſten durch die 
Miſſionen gefördert werde, und befürwortete von 
dieſem Standpunkte aus die eifrige Unterſtützung 


der Südſeemiſſionen in den deutſchen Schutz⸗ 


gebieten, damit man nicht Gefahr laufe, über⸗ 
fol de oder ausgeſchloſſen zu werden. In Baläftina 
oll der Paläſtina⸗Verein, wie der Abg. Janſſen 


mittheilte, ſogar ſelbſtſtändig Colonialpolitik 


treiben, d. h. deutſchen katholiſchen Auswanderern 


Grund und Boden in Pacht oder Eigenthum geben, 
um auf dieſem Wege deutſche katholiſche Colonien 
zu gründen. 

* [Bor zwölf Jahren.] Die „Volksztg.“ friſcht 
in Anknüpfung an den letzten Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zur bulgariſchen Bewegung folgende Er⸗ 
innerung auf: ö 

Gehen wir um zwölf Jahre zurück! Damals 
war ein Deutſcher, und zwar ein deutſcher Haupt⸗ 
mann, Namens Schmidt, in Ausübung ſeines fried⸗ 


lichen Berufs als Zeitungs berichterſtatter, von einer 
carliſtiſchen Bande ſtandrechtlich erſchoſſen worden. 


Dieſe Schandthat ging die deutſche Regierung 


wenigſtens inſofern nichts an, als Schmidt ganz 
auf eigene Fauſt, weder auf Veranlaſſung noch mit 


Zuſtimmung der Regierung, ſondern rein aus Rück⸗ 


ſichten eines privaten Erwerbs ſich in die Gefahr 


begeben hatte. Fürſt Bismarck war aber weit ent⸗ 
Volks für den unglücklichen Landsmann einen „Ver⸗ 
rath am deutſchen Reich“ zu erblicken, oder die ent⸗ 
rüſtete Frage aufzuwerfen, ob er wegen des Haupt⸗ 
manns Schmidt einen Krieg mit Spanien anfangen 

Vielmehr ſchrieb die halbamtliche „Prov.: 
Correſp.“ vom 29. Juli 1874: 

„Man konnte von vornherein annehmen, daß die 
Reichsregierung bei einer ſolchen, allen Grund⸗ 
ſätzen des Völkerrechts hohnſprechenden und 
das deutſche Nationalgefühl tief verletzenden 
Barbarei nicht unthätig bleiben würde.“ 

Nun, eben dies, was damals „von vornherein 
angenommen“ werden konnte, ſoll jetzt „Verrath 
am Reiche“ ſein. 

* Fin Beſetzung des franzöſiſchen Botſchafter⸗ 
poſtens 


gierung angelegentlichſt. Ein Telegramm der „V 
Ztg.“ aus Paris meldet uns heute darüber: 195 


5 . 
Es ſcheint ſicher, daß Laboulaye nicht zum Nach⸗ 


folger Courcel's in Berlin ernannt wird. Freycinet 
ſchwankt zwiſchen Baron des Michels, früher in 
Madrid, und Graf Foucher de Careil, bisher in 
Wien. Letzterer ginge gern nach Berlin. Seine Freunde 
machen geltend, er habe durch Herausgabe Leibnizſcher 
Schriften ſeine Beſchäftigung mit der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft bekundet. 


Wenn nur die Hälfte der Mittheilungen wahr 


iſt, die ſeit Jahren über das Auftreten des Barons 


des Michels verbreitet worden find, jo erſcheint ge⸗ 
[Oberſt Mutkurow, welcher mit 6 Regimentern 
dort eingetroffen ſei, 1 
Clement, Nikiforow und andere bei dem Staats⸗ 


rade dieſer Herr für den ſchwierigen Berliner Poſten 
wenig geeignet. Der Vertreter dieſes Poſtens wird 
in erſter Linie eines ſehr BL Temperaments 
bedürfen, und das ſcheint dem Baron des Michels 


* [Zum Handel mit N Einer officiöſen 


über die gänzliche Abschaffung der Urſprungs⸗ 


zeugniſſe, ourch deren Erforderniß bis auf den 
heutigen Tag dem bona fide⸗Handel große Hinder⸗ 


niſſe in den Weg gelegt würden, ſeien nicht als 
ausgeſchloſſen 


haben. Man darf 


Kenntniß der ſtrömenden Elektricität, 
wir jetzt die zahlreichen 


der Fleiß 


Elektricität finden müſſen, als ſei die eine ohne 


die andere garnicht denkbar. Aber das iſt offenbar 
Wäre 


nur eine Täuſchung, der wir uns hingeben. 
die Sachlage eine andere geweſen, hätte — wie 


ſchon gejagt — jenes Geländer aus Holz beſtanden, 
anſtatt aus Metall, und wäre, was die e f 
t 


iſt, Galvanis unermüdlicher Forſcherfleiß ni 

geweſen, der der Thatſache jener Zuckungen experi⸗ 
mentell auf den Grund ging, ſo beſäßen wir heute 
mai noch keine dynamo elektriſchen 


aſchinen und keine Telegraphen. Wir haben 


nach alledem gegründeten Anlaß, uns heute dank⸗ 
bar des genialen Forſchers von Bologna und der 
merkwürdigen Fügung zu erinnern, die ihn in die 
glückliche Lage verſetzte, die Wiſſenſchaft und die 
Technik mit einer der 
Zeiten zu bereichern. 


7. Luſtige Fahrt. (Nachdruck verboten.) | 


Reiſenovellette von 9. L. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 


Wie eine friedliche, glückliche Familie erſchienen 


ihm die Inſaſſen des ſonnendurchſchienenen Hotel⸗ 
immers, in das er jetzt trat. Fremde Gäſte zeigten 
ch nicht. Dagegen ſah er die ſchöne Clothilde 
hausfraulich den Kaffee präſentiren. Ohne Hut und 
Mantille trat ihre natürliche Schönheit noch weit 
anziehender und lieblicher hervor. 

Der Regierungsrath wandte kein Auge von 
ihren weichen, graziöſen Bewegungen. Er nahm 
ſogar eine Taſſe Kaffee aus ihrer Hand, nicht des 
Kaffees wegen, ſondern um ihr einmal recht nahe 
in die wunderſchönen Augen ſehen zu können. 


Zucken von Froſchſchenkeln bei der Berührung mit 
verſchiedenartigen Metallen iſt) heraus entwickelt 
dem gegenüber die Frage auf: 
werfen, was wohl der Gang der Dinge geweſen 
fein würde, wenn das Balkongelände an Galvanis 
Hauſe anſtatt aus Eiſen nur aus Holz geweſen 
wäre? Wer vermöchte mit Beſtimmtheit zu ſagen, 
ob uns dann vielleicht ein anderer Apfel zur 
e wir 
Galvanismus nennen, verholfen hätte? Wenn 
l ı Errungenschaften der 
Elektrotechnik betrachten, mit denen das Genie und 
unſerer Ingenieure unſer Zeitalter be⸗ 
babe hat, ſo glauben wir, daß es garnicht anders 
abe kommen können. Es dünkt uns, als habe 
die Dampfkraft ihre nothwendige Ergänzung in der 


größten Entdeckungen aller 


„Hereinkommen laſſen“, befahl der Regierungs⸗ 


rath lakoniſch, „wir haben alle ein reines Gewiſſen.“ 
; errſchaften“, fuhr er fort, als der 
Wirth das Zimmer a 


„Meine 
en, „ſollte ſich Jemand 


unter uns befinden, der ſich einer That bewußt 
iſt, die nicht das Licht des Tages verträgt, ſo 


rathe ich dieſem in unſer aller Intereſſe, ſich der⸗ 
ſelben wahrheitsgetreu ſchuldig zu bekennen, um 
uns übrigen eine Confrontation zu erſparen. Sie 
1 Beiſpiel, Herr Proviſor, überdenken Sie Ihren 


ebenswandel, ſollten —“ 
„Großer Gott“, ſtotterte der plötzlich tief er⸗ 


röthende Jüngling, „Roſalinde wird doch nicht —?“ 
„Roſalinde, eine Liebesſache, wahrſcheinlich 
blutigen Ausganges, nicht wahr?“ ö 
„O Gott! nein, Blut iſt nicht gefloſſen, ſeh' ich 5 
i mein Geficht haben zucken ſehen?“ | 
„Ei ei“, lächelte der Wachtmeiſter, „der Fall 


nach Meſſer und Dolch aus? Roſalinde war in 


Liebe zu mir enthrannt, ich hatte Furcht vor ihr, 
Ein Eid darauf, daß ich 
ihr weder Liebe noch Ehe verſprochen! — Sollten 


weshalb ich geflüchtet. 


etwa die Kartoffeln —?" 
Nr Wort ſchlug wie ein Blitz in alle Ge 
m 8 


gänzlich verändertem Ton, 
haben, daran habe ich gar nicht gedacht. 

„Teufel, tie Geſchichte kann fatal werden“, 
meinte auch Felix. 


der 
ziemlich franzoſenfreundlich verſchrieenen Stadt 


err 


Vom materiellen und nationalen 
Geſichtspunkte aus, verſicherte der Führer des 


in Berlin beſchäftigt die franzöſiſche Re⸗ [ie 


En als 
Deutſchlands gegen Rußland zu maskiren. — Nach 


ind Erwägungen 


er 
„Tauſendſakra — , rief der Regierungsrath in 
„Sie mögen Recht 


Kartoffeldieb?“ 


Hamburg, 1. Sept. In Sachen des Prozeſſes 
gegen die acht in der 0 
Sbeialiſten haben auf Anordnung der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft in mehr als zwanzig deutſchen 
Städten Verhöre und Hausſuchungen ſtattgefunden. 
Es beſtätigt ſich, daß wegen des großen vorliegenden 
ſtrafgerichtl lu k n Hi Die | 
ſtrafgerichtlichen Abſchlu ommen wird. e 
Verhafteten hatten Bürgſchaften für ihre Entlaſſung 


Materials vor November die 


aus der Haft angeboten, find indeß abſchlägig 
beſchieden worden. 

* Aus dem Reichsland wird der „Magd. Ztg.“ 
geſchrieben: Schon jetzt läßt ſich erkennen, daß die 


ende den aaf 10 unvergleichlich 
kann und muß, für ein feſtes Syſtem zur Befreiung IE . gls dies 1677 und 1879 ber Sal ware Be 
der ruſſiſchen Fabrikinduſtrie von ihren ſyſtemati⸗ 
ſchen Unterdrückern. Die Angelegenheit muß endlich 


ſehen, als dies 1877 und 1879 der Fall war. Be⸗ 
zeichnend in dieſer Richtung iſt die Thatſache, daß 
Gemeinderath der oberelſäſſiſchen, bisher als 


Rappoltsweiler einſtimmig an den Kalter die 


Bitte gerichtet hat, dieſe Stadt mit einem Beſuch zu 


beehren. Wie ſehr ſich die politiſche Stimmung der 
Bevölkerung in den letzten Jahren geändert hat, 
kann man auch daraus erſehen, daß in Straßburg 
am Abend des Einzugstages eine Illumination in 
Ausſicht genommen iſt, was noch vor wenig Jahren 
unmöglich geweſen wäre. In der Bürgerſchaft regen 
ſich bereits viele Hände, um die Häuſer feſtlich aus⸗ 
zuſchmücken; nach Fahnen iſt eine überaus große 
Nachfrage. In Straßburg und Umgegend haben 
ſich aus Reſerviſten und Landwehrleuten Comiteés 
Be behufs Betheiligung an der Kaiſerparade. 
uch die Kriegervereine aus dem ganzen Elſaß 
werden zu dieſem Zweck zahlreich herbeiſtrömen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 1. Septbr. Die heutige Helſteang der 
ungariſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft anläßlich 
der Feier der Rückeroberung der Haupt⸗ 
ſtadt iſt heute Nachmittag im Prunkſaale des 


Redouten⸗Gebäudes in Anweſenheit der Miniſter, 


der Mitglieder des Parlaments, der Generalconſuln, 
der hohen geiſtlichen Würdenträger, der Generalität, 
der Mitglieder der Academie, 


Auslande erſchienenen Deputationen und von Nach⸗ 
kommen der an der Wiedereroberung betheiligt ge⸗ 
weſenen Krieger aus Deutſchland, Oeſterreich, 
Frankreich und Schweden unter großer Feierlichkeit 
bor ſich gegangen. Um 5 Uhr erſchien der König, 


begleitet von einer glänzenden Suite, darunter 


die deutſche Militärdeputation, ſowie dem 
Kriegsminiſter, Grafen v. Bylandt, und den 
Generaladjutanten. Der König wurde von der ſehr 


rufen empfangen. Die Sitzung begann mit einer 
Rede des Oberbürgermeiſters Rath, in welcher der⸗ 
ſelbe die nn und Vorgeſchichte der heutigen 
Feier ſcizzirte und dem Könige, den an der Feier 
durch Deputationen theilnehmenden Nationen und 


den Nachkommen der Mitkämpfer im Befreiungs⸗ 


kampfe dankte. Redner ſchloß mit einem Eljen auf 
König und Vaterland. Der Präſident der hiſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft, Miniſter Kemeny, warf einen 


hiſtoriſchen Rückblick auf das bedeutende Ereigniß, 


welchem die heutige Feier gilt. Nach Verleſung eines 
Memorandums des Hofmarſchalls Grafen Szechen 


erſammlung zurück. „ T. 
ibi 1. September. Feldzeugmeiſter Baron 
hilippovich, Landescommandirender in Böhmen, 
emnächſt zurü i 
Paris, 1. Sept, Die Ofnweifu ey 
g. Ztg.“ auf Rüſtungen in Frankre 
orwand angeſehen, um die Rüſtungen 


cklreten. 


BEER. 


der „Autorite“ wird Boulanger von den Kam: 
mern einen Credit von 7 Millionen zur verſuchs⸗ 
weiſen Mobiliſirung eines Armeecorps des Centrums 
verlangen. (Frkf. Ztg.) 

N Bulgarien. 


N = Aus Bukareſt meldet die „Agence Havas“: 
Aus Sofia eingetroffene Nachrichten melden, daß 
Karawelow, Zankow, 
ſtreich betheiligte Perſonen verhaftet habe. Der 
Fürſt hätte befohlen, Karawelow und Zankow frei⸗ 
zulaſſen. Die übrigen ſeien jedoch in Haft behalten. 
Die beiden Regimenter, welche am Staatsſtreich 


betheiligt waren, ſeien nach Kuſtendil zurückgeſchickt 


worden; die dortige Bevölkerung habe auf die 
Nachricht von der Rückkehr dieſer Regimenter alle 
Munitionsvorräthe in Kuſtendil zerſtört. 
Alſo Karawelow doch ein Verräther! 


„Siehſt Du, Felix — bemerkte Clolhilde. 
„Bitte, Liebe, nur keine Moralpredigt“, rief 


Felix wirklich echauffirt. 
„sl iſt Wurſt mir und egal“, rief der Student, rufen 


wer wird ſich gleich ins Bockshorn jagen laſſen! 


Wir ſchmeißen ihm ein paar Pullen, dann verliert 


N Die Räthin ſaß ganz ſtill, ſteif und behaglich 
da; aus dieſer Kataſtrophe ließ ſich etwas für ihren 
Roman machen. 
Das Erſcheinen der martialiſchen Geſtalt des 


Gendarmen machte dem Durcheinanderreden ein Ende. fei . Sie ſind beſchuldigt worden, ſich alle Taſchen 


und Behältniſſe Ihres Anzuges mit Kartoffeln 


Sein ſcharfer Blick flog ſchnell über die ganze 
u. hin 


ſoeben Anzeige von einem äußerſt raffiniert aus: 


geführten Kartoffelraub gemacht worden. Einige 


Perſonen, dieſes Diebſtahls dringend verdächtig, 
ſind mir bezeichnet worden, auch der Aufenthalt, 


nämlich dieſes Wirthshaus. Das Signalement 


werden, ich — 

„Aber, mein Herr, das iſt eine pyramidale, 
koloſſale —“ 5 

„Beleidigung“, vervollſtändigte Felix, 
unerhörte —“ 

„Ich muß um Ruhe und Fügſamkeit bitten“, 
bemerkte der Gendarm ernſt, indem er ein Taſchen⸗ 
buch hervorzog. 

„Das Signalement paßt auf beide Herren, 
Wort für Wort. Goldene Brille, hohe Stirn, 
blondes Haupthaar, das ſind Sie natürlich, mein 
Herr, während bei Ihnen die Schmarre und ein 
ſonderbares Geſichtszucken —“ 


„eine 


„Geſichtszucken“, rief der Student wüthend, 


„meinen Sie etwa, daß die Bauern vom Berge aus 


ſcheint Ihnen ja ſehr bekannt zu ſein.“ 


„Blonde Haare und Brillen giebt es wie 
[Sandkörner im Meer“, rief Felix, „Excellenz kann hä 
bezeugen —“ 


„Ein Mitſchuldiger iſt kein Zeuge.“ 
„Mitſchuldiger? Herrrrr —“ donnerte der Re 


gierungsrath und erhob ſich, „ſieht der Regierungs⸗ 


Reinhard Herrenſtein etwa aus wie ein 
Widerſprüche“, 


rath 
„Merkwürdige 


Thalſtraße verhafteten 


nahm 


Univerſität und 
ſonſtigen wiſſenſchaftlichen Anſtalten, ferner der vom 


derſelben 


1½% Knoten pro 1 
„Lei 1 ch nel 


er orpd: 
ich wird 


bin in einer ſehr peinlichen Angelegenheit 
hier, meine Herren“, ſagte er ernſt, ae iſt mir 


muß jetzt verglichen und Protokoll aufgenommen Kartoffelniederlage we 


ärztlich nicht einmal geſtattet! 
| N daß ich nur zugeſehen habe, als —“ 


Trier, wi 


Bacun, vorhin — gleichviel! 


höhnte der 


Die Meldung der „Agence Havas“ ſind freilich 
nicht imm er zuberläffig. 5 


*Die Verhaftung der Offiziere der „Alexandra“. 


Als die Pacht, welche den Fürſten Alexander nach Reni 


bracht hatte, von dort zurückkehrte, nahm ſie ihren 


e 
Cours nach Siliſtria. Knapp vor genannter Stadt vers 
legte ihr jedoch der bulgariſche Dampfer „Golubſchik“ 
den Weg; au ) \ 
Deputation, beftehend aus vier Notablen und vier 


f demſelben befand ſich eine Ruſtſchuker 


Offizieren, darunter Oherſt⸗ Stellvertreter Biaskow. Die 
an Bord der Yacht befindlichen Offiziere wurden von 


der Deputation im Namen der beſtehenden fürſtlichen 
Regierung und des Volkes als verhaftet erklärt und 
aufgefordert, ihre Seitengewehre zu übergeben. Es wäre 
hiebei beinahe zum die Magnet gekommen, weil 
die Offiziere und die Mann 

nachkommen wollten. 
dauerte das Parlamentiren, während am Donau⸗Ufer 
400 Mann mit den Gewehren ſchußbereit ſtanden, um 


chaft dem Befehle nicht 


Nahezu drei volle Stunden 


eventuell auf die Bemannung der Nacht Feuer zu geben. 


Dieſer Umftand mag wohl ausſchlaggebend geweſen 


ein. Die Offiziere und Eleven ſchickten ſich ins Unver⸗ 
behlich und ließen ſich ruhig in die Kaſernen als Ge⸗ 
fangene abführen. 5 5 . 

Die Yacht dampfte hierauf in Begleitung des 
Dampfers „Golubſchik“ mit feiner, Deputation nach 
Ruſtſchuk weiter, wo fie in der Nacht auf den 27. d., 
12 Uhr, eintraf. Die Bevölkerung von Ruſtſchuk, die 
freudig den geliebten Fürſten erwartete, war aber nicht 
wenig mißgeſtimmt, als fie erfuhr, daß die Yacht den 
Fürſten nicht mehr an Bord habe. 


Von der Marine. 5 

U. Kiel, 1. Sept. Der Contre⸗Admiral, Freiherr 
v. Reibnis, welcher ſeinen Abſchied nachgeſucht hat, 
wird, wie gemeldet, am 1. Oktober aus dem Marine⸗ 
dienſt ausſcheiden. Herr v. R., ein Sohn des ver: 
ſtorbenen Geh. Reglerumascathe v. Reibnitz, iſt am 
12. Auguſt 1838 zu Breslau geboren und diente zuerft 
von 1851 bis 1855 als Adelborſt in der königl. nieder⸗ 
ländiſchen Marine. Siebzehn Jahre alt, trat er alsdann 
als Kadett 2. Klaſſe in die preußiſche Marine über, 
machte 1864 den Krieg gegen Dänemark mit, wurde 
1870, nachdem er zum Corvetten⸗Capitän avancirt war, 
als jeemännilcher eirath zur Rheinarmee commandirt, 
bei dieſer Gelegenheit an der Belagerung und 
Einnahme von Straßburg Theil und wurde mit dem 
Eiſernen Krenz decorirt. Zu Anfang des Jahres 1875 
zum Capitän zur See befördert, machte er die Reiſe um 
die Welt als Commandant der Corvette „Arcona“. Nach 
ſeiner Rückkehr wurde er zum Commandeur der 
1. Matroſen⸗Diviſion ernannt und verblieb in dieſer 
Stellung bis zum Jahre 1881. In dieſer Zeit hat er 
bers einiger Monate jedes Jahres als Commandant 
verſchiedene Schiffe in Uebungsgeſchwadern geführt. 1881 
wurde er zum Director der Marine⸗Akademie, 1883 in 
ı Stellung zum Contre⸗Admiral ernannt. 
Wilhelmshaven, 1. Septbr. Die Kreuzerfregatte 


| „Leipzig“ wurde heute Morgen mit Flaggenparade 


zahlreichen Feſtverſammlung mit begeiſterten ER j auf der bieſigen kaiſerlichen Werft in 


Dienſt ge⸗ 
ſtellt. Zum Commandanten des Schiffes iſt der 
Corvettencapitän Herbig ernannt. Zweck der In⸗ 
dienſtſtellung iſt die Vornahme von größeren Probe⸗ 
fahrten, nachdem Maſchinen⸗ und Keſſelanlagen eine 
weſentliche Veränderung erfahren haben. Die 
„Leipzig“, welche nach den Plänen der Admiralität 
auf der Werft „Vulkan“ erbaut iſt, hatte früher 
eine dreigliedrige Trunkmaſchine mit Oberflächen⸗ 
condenſatoren und zur rene e 6 Koffer⸗ 
keſſel mit zuſammen 28 Feuerungen. Erſtere iſt auf 
der hieſigen kaiſerlichen Werft nach dem Com⸗ 
poundſyſtem umgearbeitet, letztere find durch 


9177 ſich der König unter brauſenden . er j 10 Gplinberröbrentefjel für 5 Atmosphären Hoch⸗ 
P 


druck erſetzt. Die Fregatte machte |. 3. bei der 
erſten Probefahrt bereits nahezu 16 Knoten als 
Maximalgeſchwindigkeit und es iſt zu erwarten, 
daß die Neuerung einen Gewinn von 1 bis 
tunde gewä 


ffe EM 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. September. In nächſter Nacht 
wird der ruſſiſche Miniſter v. Giers hier erwartet. 
Morgen wird er eine Beſprechung mit dem Reichs⸗ 


kanzler haben. Wie unſer A-Correfpondent meldet, 


heißt es, er werde 2 Tage hier bleiben. Fürſt Bis⸗ 
marck wird wahrſcheinlich erſt nächſte Woche Berlin 
verlaſſen. Ob er ſich von hier nach Varzin oder 
Friedrichsruh begiebt, iſt unſicher geworden, vielleicht 
wegen der bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen. 

— Der Zufammentritt des Reichstags 
würde einer Meldung unſeres A-Gorrefpondenten 
zufolge in etwa 14 Tagen, nach der „Krenzzeitung“ 
erſt in etwa drei Wochen erfolgen. x 

— Heute Nachmittag fand eine Sitzung des 
Staatsminiſterinms unter Vorſitz des Fürſten 
Bismarck darüber ſtatt, ob der Reichstag einberufen 
werden ſolle. Der Beſchluß wird aber wohl uur 
formelle Bedeutung haben und die Frage ſchon eut⸗ 


Gendarm, „jetzt Regierungsrath, eben noch Ex⸗ 


cellenz!!“ 


Ich fordere den Herrn Doctor auf, zu wider⸗ 


„Das iſt ganz unnöthig, vor Gericht wird ſich 
das alles aufklären. — Und Sie, junger Mann?“ 
Der Gendarm wandte ſich an den Proviſor, 
der ſcheu ſein Antlitz hinter der rechnungsräthlichen 
Schulter verbarg. g 
„Ihr Signalement lautet: blaſſes Geſicht — 
ſtimmt — verkümmerte Geſtalt — ſtimmt ebenfalls 
— beſondere Kennzeichen: Athmungsbeſchwerlich⸗ 


gefüllt, in der Aufregung und Angſt allerdings die⸗ 

ſelben wieder geleert zu haben. Ihr Name?“ 
Angeſichts der drohenden Gefahr des Ehrver⸗ 

luſtes wuchs dem Erſchrockenen der Muth, die Ant⸗ 


wort ſtürzte förmlich von ſeinen Lippen. 


„Proviſor Hannibal Donnerkeil, gebürtig aus 
Stallupönen, unverheirathet. Ein coe l für eine 
fe en mangelnden Haushaltes 
ganz widerſinnig, der Genuß wegen Magenſchwäche 
ie Damen können 


„Zugeſehen — Sie haben alſo doch geſehen, 


Menſch iſt unzurechnungsfähig“, ſchrie 
die Fabrikbeſitzer Felix Barun aus 
es —“ 
„Fabrikbeſitzer, hm, ich dachte, ein Doctor 
ln 0 Nun fehlt mir nur 
err —“ 
enf aus Quaken⸗ 


„Der 
Felix, „i 


no br werther Name, Herr, 
5 bin der Studioſus 


walde”, rief dieſer blitzenden Auges, „pauken will 


ich mich mit Se ch Sie es wagen ſollten, 
meine Ehre anzugreifen, a 
Sie Katastrophe ſchien wirklich einen gefahr⸗ 


drohenden Ausgang zu nehmen. Die Räthin ſuchte 


ich deshalb unbemerkt zu entfernen. Eine ſo 
ent uas rr Schriftſtellerin war ſie noch nicht, 
daß ſie ihr Reben für den neueſten Roman riskirt 


tte. i 
Der Proviſor, der ſich an ihren Rockſchoß ges 


hängt, war glücklich mit entſchlüpft. Da der Wacht⸗ 


meiſter den en ie Rüden 
umandte, gelang es au elix, zu entkommen. 
i Er (Schluß folgt.) 


rt, jo daß die 


ſtieden fein, da die Berufung des Reichstags bereits O letraftammer.] In der geſtrigen Sitzung, Petersburg, 2. September. In Gadeshadt und Danzig, 2. September. 

85 ne 15 die „Nerd. Alg. Zig.“ angekündigt iſt. — welche . Reparaturen im Stra kammer, Sdeungs: f en der Re find in eine 7 Weizen. Die Zufuhr war heute nicht bedeutend. 

Die „ Krenzzig.“ läßt ſich berichten, daß der Be⸗ ſaale im Schwurgerichtsſaale n wurde, wurde | brunft 80 Häuſer eingeäſchert. Viele Perſonen find | dennoch war der Verkauf ſchwer und ſind die 
Schulz aus Lagſchau | verbrannt. beſſeren Qualitäten von Tranſit⸗Weizen eher 


um des ſpaniſchen Handelsvertrags willen | u. U. gegen den Lehrer Car a 
an außerordentliche Reichstagsſeſſion 1 1 verhandelt, welcher der Körperverletzung im Amte be⸗ 


a ! ſchuldigt war. i 
con beim Gälnffe der ordentlichen Geifion feil- fas ann Anal ne ee und Schülerinnen 


eſtanden habe. Schon währeud des Anguſts habe theils mit ei ; it 

155 der Einbernfung jeden Augenblick gewärtig fein | Kopf u Rüden 1 daß fe pelle 

müſſen, Ju der fonftigen politiſchen Welt glaubt ſtarke Striemen eh haben. Der Angeklagte erklärte, 

mau allgemein, daß die 1 J 75 5 en daß er nach feiner Meinung die Grenzen des ihm als 
anzler Gelegen- 


K. H. 

Newyork, 30. Auguſt. In der Kohlenzeche Fairlawn, etwas ſchlechter bezahlt, wogegen die geringeren 
in Pennſylvanien, hat eine Explofion fn en de Sorten unverändert waren. Auch inländiſche Weizen 
Wetter ſtattgefunden. Sieben Todte find bereits zu find meiſtens etwas billiger begeben worden. 
bett worden, und 10 Bergleute find noch ver⸗ Bezahlt wurde für inländiſchen 1 1308 145 1 


Auf der Inſel New⸗Providence wüthete am 22. d.] 151 M, glaſig 1344 151,4, hochbunt 134/58 153 M, 
ein heftiger Orkan, der Häufer und Bäume dem Erd⸗ fein hochbunt 1358 155 &, weiß 1318 154 % Sommer: 


erfolgt iſt, um dem Reichs Lehrer zuſtehenden Züchtigungsrechts nicht überſchritten [hoden gleich machte. Es ereigneten ſich auch mehrere mit | 1208 136 &, 
heit 1 geben, ſich über seite algen che Politik babe. Er ftehe einer Simultanſchule vor und es ſeien vom Lebensberluſt verknüpfte Schorn. Hr Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 
uszuſprechen. Beginn feiner Thätigkeit an viele Beſchwerden katholiſcher . ĩð⁊?èꝙ ³i «r — 1274 133% 4, bellbunt feucht Geruch 1228 134 4, 
a dem Ausgleich der Carolineufrage ſtimmte Eltern gegen ihn laut geworden, die jedoch unbegründet f Standesamt. hellbunt besetzt 125/ 132 M, gut bunt 1208 136 4 
ien der Verlängerung des deutſch⸗ſpaniſchen geweſen eien. Durch die Vernehmung dee Schulvatrons ; Vom 2. September. hellbunt 126/78 136 4, 1238 137 &, 130% 138 M, 
Skazelsvertrages um 5 3 1 wird jedoch feſtgeſtellt, daß die letztere Behauptung des Geburten: Arbeiter Friedrich Wiegand, T. — glaſig 129/30, 130 und 1318 138 4, hochbunt 13, 8 
Handelsvertrag m ahre zu. Die Cortes Lehrers nicht zutreffe, da die meiſten Beſchwerden gerade | Arbeiter Max Mankwill, S. — Bauunternehmer Ferd. 141 Age Tonne. Für ruſſiſchen zum tranſit bunt 


Jantzen. S. — Hauptmann im oſtpreuß. Pionier⸗ | hlaufpigig 1318 129 4, rothbunt 125, 127/84 132 M 
Bataillon Nr. Sim Alberti, S. — Control⸗ Nad 126 und 1288 133 M, 1268 134 M Ir Tonne. 
beamter Franz Haack. T. — Fleiſchergef. Julins Bley, Termine Sentbr.-Oftbr. 137 4 bez, Olibr⸗Novbr. 
T. — Eigentümer gi Koſemund, E. — Schloſſer⸗ 137, 187% 4 bes, April⸗Mai 143 M bez. Neguli⸗ 
Ei jolef Böhm, S. — Steinmetzgeſ. Rudolf Reich, | rungspreis 136 A 109 i 0 
T. — Zimmergef. Gottlob Matſchke, T. — Briefträger Noggen erzielte in inländiſcher Waare geſtrige 
Hermann Petzke, ©. Preise, welche man am Schluß der Börfe nicht, mehr 
Aufgepote: Fuhrbalter Johann Louis Krüger in bewilligen wollte. Tranſitwaare flauer. Bezahlt ift für 
Neufahrwaſſer und Juſtine Wilhelmine Totzdorf in inländiſchen 1258, 1268 und 1298 113 % für polniſchen 
Dhra⸗Niederfeld. — Vicefeldwebel im pomm Fuß⸗ | zum Franſit 128 91 4 Alles 105 1208 Jr Tonne. 
Artillerie⸗Regiment Nr. 2 Carl Heine Auguſt Nadünz] Termine Sept.» Oktober inländischer 114% M Br., 
und Augufte Charlotte Bürger. — Hausdiener Johann 114 , Gd., tranfit 92 AM bez., Oktober⸗Novbr. inländ. 
Martin Odrowski und Louiſe Marie Vergin. — | 115 & bez., April⸗Mai tranſit 96½ A bez. Regu⸗ 
Bötichergeſ Maximilian Herm. Arthur Radandt und lirungspreis iuländiſch 113 4. unterpoln. 92 &, tranſit 
1 0 Auguße Adler. — Arb. Carl Hein ich Gorgius | 91 , Gekündigt find 150 Tonnen. 
in Ohra und Julie Roſalie Gröning daſelbſt. Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 1158 118 4, 
Heirathen: Porzellanmaler Hermann Heinrich beſſere 114/58 120 , polniſche zum Tranſit ſchmal 
Förſter und Hedwig Johanna Meyer. — Arbeiter Carl | 1088 95 M dee Tonne. — Hafer flauer, inländ. 
Julius Maaß und Veronica Roßmann. 115, 116 4 Je Tonne bezahlt. — Rübſen inländischer 
Todesfälle: S. d. Reſtaurateurs Hugo Krogoll, etwas ſchimmelig 175 , polniſcher zum Tranſit 172 M 
IM. — Frau Erneſtine Rofenſtein, geb. Rofenftein, | 7er Tonne gehandelt. — Raps inländ. 188 A, polniſcher 
66 J. — Ww. Marie Wilhelmine Pirwaß, geb. Wichert, zum Tranſit etwas ſchimmelig 172 M der Tonne bez. — 
77 J. — ©. d. Arb. Robert Käfeler, 1 T. — S. d.] Weizenkleie grobe 3,60, 3,62% , feine 3,46, 3,40 M 
Arbeiters Eduard Gierszynski, 3 J. — Wwe Dorothea Te 50 Kilo gehandelt. — ©piritas loco 40 % Gd. 
Fröfe, geb. Böck alias Pöck, 65 FJ. — S. d. Malers April⸗Mai 40,35 M Gd. Mai⸗Juni 10,50 M Gd. 
Oscar Danneberg, 18 T. — T. d. Tabakfabrikanten | Juni⸗Juli 41 & Gd. , Juli⸗Auguſt 41,50 M Gd. 
Wilhelm Herrmann, 10 J. — Geſchäftoführer Otto 


aben dieſer Verlängerung bereits ihre Sanction | von evangeliſchen Eltern herrührten. Schulz führt 
ertheilt. Jetzt handelt es ſich darum, daß auch der ferner zu feine Rechfferti 9 5 daß =; die Bes 
Reichstag feine Zuftimmung erteilt, an der natür- ſtimmungen, wonach dem Lehrer das Schlagen mit der 
lich nicht zu zweifeln iſt. Bis jetzt glaubte man, die Hand und mit Stöcken verboten iſt, nicht kenne Die 
Reichsregierung werde dem Vertrage beiſtimmen und Beweisaufnahme, bei der eine Anzahl Schulkinder zu 


| > 5 vernehmen war, geſtaltete ſich ziemlich umfangreich. Der 
i dem nächſten Zuſammentritt des Reichstags dafür 5 gc e 
Sidenuität nadiuden. 88 daf Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf die Schwierig⸗ 


Wien, 2. Sept. Die „Politiſche Correſpond.“ Roi ane d ue a e 
veröffentlicht den Wortlaut der Note des bulgariſchen] kennen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dobe, ver 
Miniſters des Aenfern vom 24. Auguſt, welche die | Tante Freiſprechung ſeines Clienten, da bei den 
bekannten Vorgänge in Bulgarien vecapituliet | Heſchuldigungen Feindschaft eine weſentliche Rolle ſpiele. 
und mit den Worten ſchließt: „In dieſem Augenblick Der erihtebof hielt bie bem Binaeklagten zur Kofi ae 
al ; egten ände für erwieſen, doch ſei es fraglich, 
Sie e ne ee daher fe a 1, era den, 10 
zurch die Rückkehr des Fürſten die geſetzliche Ordnung | Ichre: eignen. Nur in zwei pon den unter Aallage ges 
wieder hergestellt zu ſehen.“ „ ſteltten Fallen babe Schulz die Grenzen feines Zuchti⸗ 
den geen Ae de Nord ER aalen ga 9 9 75 ben Eiern, 28 9 0 abel 

em geſtrigen Artikel der „Nordd. . Ztg., urtheilung deswegen auszusprechen ſei. Das Urthei 
zerſelbe ſei nur ein neuer Beweis für die drin nl a ee 1 Giger chunt ſchoß 

77 1 5 S ung. eſtern Nachmittag erſcho 

44 Wie ze ab 0 5 Hh e 19 5 ſich in ſeiner ng Röpergaſſe 5 ein 85 Mann 
Die ſch eutsche Meinung von Mitteleuropa fabi de bete Peel e e 
habe ſich entſchieden genug gegen jedweden Verſuch Carthaus, 1. Sept. Heute um 3 Uhr Nachmittags 
einer Friedensſtörung geäußert, ſomit ſei fie be» | wurde auf dem hieſigen Bahnhof der erſte Arbeits⸗ 


rechtigt, ein promptes und energiſches Vorgehen zur | zug von einer großen Zahl von Damen und Herren | Barth, 56 3. — T. d. Schirmfabrifanten Johannes Rohzucker. 

Erhaltung des Friedens zu beanſpruchen. In der | feierlich begrüßt. Die ſchön bekränzte Locomotive führte | Andres, 6 M. — Unehel.: 1 ©. IT 0 Danzig, 2. Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 

zuſſiſchen Aggreſſion auf der Balkauhalbiuſel liege | fünf mit Bäumchen und Laubwerk derorirte Arbeits | Tendenz ruhig, geſchäftslos. Heutiger Werth für Baſis 

ebenfo eine eruſte Gefahr für Oſterreich und die der dab N, gad gun ih eee e in Verlooſungen. 88 R 10,80 10,85 M incl. Sack ab Tranſitlager Neu⸗ 
7 1 N 2 ’ uns t i 2 

Türkei, wie in einer franzöſiſchen Invafion im Ela nächſt nach Carthaus wieder zurückzubringen. (33. B) Hamburg, 1. September. Gewinnziehung der Ham⸗ fahrwaſſer 


2 


für Deutſchland. Dirſchau, 2. Sept. Die beiden hieſigen Zucker⸗ 
Sofia, 2. Sept. Gerüchte über Ruheſtörungen 1 TEE ER 91 

and den Ansbruch des Bürgerkrieges in Bulgarien ae werbe Ihre neue eee e 

find unbegründet; es herrſcht vollſtändige Ruhe. r Marienburg, 2. Septbr. Durch ein anonymes 

Die Ankunft des Fürſten erfolgt morgen Abend. Inſerat in den hieſigen Lokalblättern waren Mitglieder 
Konſtantinopel, 2. Sept. Der Secretär der | der Gewerbebank geſtern Nachmittag zu einer Ver⸗ 

ruſſiſchen Botſchaft Neklindow iſt nach Soſia abge⸗ ſammlung einberufen und einige 30 erſchienen, behufs 


reiſt, um den dortigen ruſſiſchen Agenten Bogdanow i Ban De Velen winde br e 


burger Prämienanleihe von 1846. 100 000 4 Beo. 

Nr. 58 934, 10 000 4 Beo. Nr. 80 421, 5000 KA Beo. Nr. Butter. 

59 940, je 3000 4 Beo. Nr. 94 579 65,837, je 2000 Az amburg, 31. Auguſt. [Bericht von Ahlmann und 

Beo. Nr. 64991 93481, je 1500 4 Beo. Nr. 13780 | Boyſen.] Zufuhren der vorigen Woche gingen wieder 

54790, je 1000 . Beo. 20289 58 921, je 600 M-Ben. gut von der Hand, bei dem ungewöhnlich heißen Wetter 

34.106 40 683 25 681, je 300 4 Bco. 42 177 4432 65238 ſcheint in dieſer Woche die Frage für den Crport weniger 

57 066 13 790 30 179 89 178 13 762. lebhaft zu werden und wurden unter dieſer Vorausſetzung 
Augsburg, 1. Septbr. Gewinnziehung der Augs⸗Preiſe heute unverändert notirt. Aus England bleiben 

burger 7⸗Fl.⸗Looſe. 3000, Fl. Ser 2110 Nr. 75, die Klagen über weiche und gehaltloſe Qualität beſtehen, 

600 Fl. Ser. 512 Nr. 85, je 100 Fl. Ser. 45 Nr. 93, welches ebenfalls einer Steigerung entgegen ift. 


zu erſetzen, der angeblich mit Urlaub abgereiſt ift. | zeilich aufgelöft. — Am Sonntag, den 5. September 0 j a : 

i ; N ! 5 ag, . „Ser. 44 a er. 97, Ser. 34, lle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 
%%% . %. 
Redaction der „Neuen Zeit“ beſagt: „Für Rußland preußiſche Taubſtumme epangeliſcher und katholiſcher | Ser. 512 Nr. 55, Ser. 666 Nr. 25, Ser. 666 Nr. 55, 1. Qual. 96—100 4 96100 „ 961004 


Ser. 1184 Nr. 17, Ser. 1494 Nr. 51, Ser. 1494 Nr. 79, 2. „ 90— 95 „ 90— 95 „ 90— 35 „ 
Ser. 1494 Nr. 95, Ser. 1775 Nr. 70, je 50 Fl. Ser. 445 fehlerhafte Hofb 70— 80 „ 70— 80 „ 70— 80 „ 
Nr. 22, Ser. 466 Nr. 71, Ser. 666 Nr. 77, Ser. 690 ſchleswig. und 
Nr. 5, Ser. 1184 Nr. 50, Ser. 1184 Nr. 66, holſt. Bauer 85— 0 „ 8590 „ 8590 » 
Ser. 1494 Nr. 74, Ser. 1494 Nr. 97, Ser 2110 Preisnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 
Nr. 17, Ser. 2110 Nr. 54, je 40 Fl. Ser. 466 Nr. 74, | Feinſte zum Export 1 ofbutter aus Schleswig⸗ 
Ser. 666 Nr. 59, Ser. 690 Nr. 30, Ser. 690 Nr. 75, Hale Mecklenburg, Oft, Westpreußen, Schleſien un 
Ser. 1184 Nr. 54, Ser. 1184 Nr. 83, Ser. 1775 Nr. 12 änemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen re 50 
Ser. 2110 Nr. 95, je 30 Fl. Ser. 45 Nr. 41, Ser. 445 | Kilo 96 bis 100 M, zweite Qualität 9099 AK, 
Nr. 25, Ser. 445 Nr. 70, Ser. 445 Nr. 72, Ser. 445 | geftandene Partien Hefbutter 70-85 A, fehlerhafte 
Nr. 91, Ser. 666 Nr. 3, Ser. 666 Nr. 17, Ser. 741 und ältere Hofbutter 70-85 4, ſchleswig⸗helſteiniſche 
Nr. 47, Ser. 783 Nr 20, Ser. 783 Nr. 40, Ser. 1775 | und däniſche Bauer⸗Butter 85— 95 M, hößmiſche, gali⸗ 
Nr. 61, Ser. 1775 Nr. 78, Ser. 1494 Nr. 33, Ser. 1494 | ziſche und ähnliche 55— 65 M, finnländiſche 2060 4. 
Nr. 88, Ser. 2110 Nr. 50. amerikaniſche und canadiſche friſchere 53—68 „, ameri⸗ 
1 Wien, * 5 ‚Biebung 955 115155555 Se kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—30 M 
zogene Serien: 51 7 834 8 9 1639 1657 2137 

244 Sch iſtg-Siſte. 


gebe es hinſichtlich Bulgariens nur zwei Wege, ent- Confeſſion ſtatt, zu welchem die Betreffenden bedeutende 
weder Occupation Bulgariens, um die Anarchie | Fahrpreisermäßigung und hier freie Verpflegung und 
(die nicht beſteht. D. R. zu beſeitigen und die Ord⸗ event. auch Quartier erhalten. 

nung (die nicht geſtört iſt. D. R.) wiederherzuſtellen, Bromberg, 2. Sept. Geſtern Abend trafen, 
oder Ueberlaſſung Bulgariens au die Anarchie auf aus Rußland kommend, mit dem Thorner Zuge eine 
nubeſtimmte Zeit; einen dritten Weg kennen wir gun Zabl polniichzruffticher Reiſenden auf dem gieſigen 


; ; f 11 ahnhof ein. Es waren zum größten Theil Hands 
nicht, glanben auch nicht, daß die Würde Rußlands werker mit ihren Familien, welche ihr bisheriges Vater⸗ 


irgend welche Compromiſſe zuließe.“ land verlaſſen und nach Amerika auswandern. — Zur 
Newyork, 2. September. Weiteren Depeſchen | Feier des heutigen Sed antages haben mehrere Hauer 
über das Erdbeben zufolge iſt Charleſton buch. der Stadt geflaggt, ſonſt aber finden in den Schulen 
fäblic, ein Trümmerhaufen; drei Stadtviertel müſſen] nur Redeacke 7c. ſtatt. Der hieſige Landwehrve rein be⸗ 
gänzlich wieder aufgebaut werden. Die Bevölkerung geht eine Sedanfeier erſt am Sonntag. 
eampirt noch unter freiem Himmel. Die meiſten der 
Vermiſchte Nachrichten. 


bei dem Erdbeben umgekommenen Perſonen find Neger. 
Die Leichname liegen noch unbeerdigt auf der * Die von Franz Liszt hinterlaſſene „Clavier⸗ 


Straße. Die Telegraphenverbindung iſt nur theil- | Schule”, welche in letzter Zeit fo vielfach erwähnt und „2140 2340 2568 2620 2882 3092 3133 3202 3419 3539 . 

65 | i zali ; bezei i812. 150000 Fl. Nr. 20 Ser. 3812, 30 000 Fl. Nr. 38 Keufabrwaſſer, 2 September. Wind: S. 

e hergeftellt 9 ift es unnäglich, den | hier und ba 9 0 als Lanner vollen Das 8 9 9 140, 18000 St. 81 S. Ger. 2140, je 5000 6 | Angekommen: Solid (SD.), Hiorth, Buckie, 
. Er e ER Nute e en N er. 3539, Nr. 81 Ser. 888, je Fl. Nr. 76 eringe. 5 5 
35 0 Laroliua 1 ntgegenſieht, wird ie ſpäter erſcheiner 40, Nr. 93 Ser. 3092, je 1500 Fl. Nr. 84 Ser. Gefegelt: Auguſta (SD.), Mountain, Marie⸗ 
TER 8 005 können. Liszt hat im vergangenen Herbst ſeinem Bio⸗ Nr. 19 Ser. 888, je 1000 Fl. Nr. 95 Ser. 3202, borg, leer. 


Danzi ER eme Fu graphen L. Ramann genaue und beſtimmte Weifungen 33 Ser. 3092, Nr. 6 Ser. 2620, Nr. 70 Ser. 757 Nichts in Sicht. 
3. . 3 


ertheilt. er BIT TERN 5 
* [Sedanfeier.] Das 1700 Perſonen farle Arbeits- eds verschwundene Kind! Man ſchreibt aus] Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 8 Sonden Died u And 
Perſonal der königl. Gewehrfabrik beging geftern | Riezlern im kleinen Walſerthale in Vorarlberg unter | (Special⸗Telegramm.) d Chriſtianſen, di 9 5 einiger Zeit in dem Miniatur⸗ 
Nachmittag in Jäſchkenthal die Feier des Sedantages. dem 27 d.: „In einem Seitenthälchen des kleinen Waljer | Frankfurt a. N., 2. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. bo ots "De an eine Reiſe von Norwegen nach Neue 


In langem Zuge mit 5 vom Kapellmeiſter Theil ge⸗thales hat dieſer Tage, dem gegründeten Vermuthen 5 j 7 15 
e i ie ( rfabrikarbei ; \ pier n Dermuthen | Freditactien 224,25. Franzoſen 183%. Lombarden 8856. fundland antraten, wurden am 11. d. im 490 20“ nörd⸗ 
ſtellten Muſtkcorps marſchirten die Gewehrfabrikarbeiker [nach, ein Jochgeier ein bierjähtigeß Mädchen in die > licher Breite und 460 weſtlicher Länge von der nach New⸗ 


mit ihren Fahnen und Emblemen um 2 Uhr nach Lüfte entführt. Die Kleine, die Tochter des Arbeiters Ungar. 43 Goldrente —. Kuſſen von 1880 —. 8 ee 
Jäſchkenthal ab, woſelhſt die durch zahlreiche Flaggen | Hartmann, ſaß ungefähr „150 Schritte von ihrem Vater Tendenz: ftill. an an wee Mate Bord dennen 8 
feſtlich geſchmückte Wieſe zweimal umzogen wurde, entfernt, der mit „Heuen“ beſchäftigt war, und pflückte ien, 2. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit Ursache, daß fie ihre Fahrt nicht beendigten, war die, 


worauf die Muſilkapellen und die Gewehrfabrik⸗ ſich Beeren. Um die Mittagsſtunde hörte Hartmann . : N g 

arbeiter ſich mit ihren zahlreichen Angehörigen in aus der Richtung, wo ſein Kind fuß a 1 Schrei, actien 270,80. Franzoſen —. Lombarden — 4% Mnges | daß fie nach Verlust 1 7 0 a ee u 
ſämmtliche vier Etabliſſements in Jäſchkenthal verteilten. er eilte zur Stelle, doch ſein Töchterchen war nirgends riſche Goldreute 107,50. Tendenz: reſervirt. . 05 45 80 read: i 22 0 ftigen 
Gegen 6 Uhr zogen ſodann alle Feſttheilnehmer unter] zu ſehen. Angſtvoll rief der Vater den Namen der Paris, 2 Sept. (Schlußcourſe) 34 Amort. | & August fenterte Beh 155 m der fgeri iet wit : 
Borantritt der Mufifapellen aus den Etabliffements [Kleinen und darauf wurde nochmals in nicht allzu] Nente 85,177. 3% Rente 83,17%. Ungar. 47 Goldrente Sturmes und blen 2085 = da die Ses zn hoch ing 
auf die Wieſe, molelbft zunächſt der Geſangverein der | weiter Ferne ein Schrei hörbar, dem eine tiefe Stille | 863. F. 75 ee Nolan 30 Stunden lang vo 5 afler, da die See zu ging, 
Gewehrfabrik zwei Quartettgeſänge vortrug. Dann folgte. Seit jener Stunde iſt das kleine Mädchen ver⸗ Franzosen 463,70. Lombarden 227,50. Türken um es ausſchöpfen zu können. 


brachte in Vertretung des ee der ſchwunden. Die Bewohner des Thales machten ſich 1420. Wegupter 369. Tendenz: ruhig. — opzucker Fremde 

Gewehrfabrik der Hauptmann Bendel einen Toaft auf | fofort auf die Suche, dieſelbe war aber leider nicht von | 880 loco 28,20. Weißer Zucker e Sept. 31,70, de otel du Nord. Fran Mittergutsbeifer du Bols a. Luksſchin. 
den Kaiſer aus, dem Tuſch, der Kapellen und die Erfolg begleitet. Mehrere Hirten, die auf der Alpe [Okt. 32,60, e Nov. 33,10. Tendenz: behauptet Schultz a. Kl. Montau, Rittergutsbeſtter. Hirſch n. Gemahlin a. Oberi⸗ 
Nationalhymne und dann wieder Quartettgeſang des] Iſersgurt weilten, wollen um die kritiſche Zeit ein Kind en eee eee dorf, Paſchte a. Ortels burg, Gebeten Jobannfen a e 
Geſangvereins folgten Hierauf zogen die Feſttheil⸗] ſchreien gehört haben Gerade oberhalb der Stelle, wo ‚Sonden, 2. Sept. Feblt. 5 auß ngen deep, Cape 8 1 
nehmer wieder in die Etabliſſements, in denen das verſchwundene Kind die Beeren gepflückt hatte, be⸗ Petersburg, 8. Sept. Wechſel auf London 3 M.] Warſchau, Darowsty a. Monty, Kaufleute 


f 3 3 ; ; 257 A 5 Ri 5 5 ld . Koſten, R a. Berlin, 
Concert der einzelnen Kapellen ſtattfand, während findet ſich ein ſteiler Felſen. Bezirksrichter Pfaundler 23 an 2. Orientaul. 99%. 3. Drientanl. 180 Ta 1 . . Sa ee at Berlin, Faſchewzti 


eine Kapelle beim Tanzplatz im Walde zum Tanz auf⸗ von Betzau hat den Sachverhalt an Ort und Stelle lasgow, 1. Septbr. Noheiſen (Schlu i i te. 
ſpielte. Ein Feuerwerk und Tanz ſchloß die fich weit | amtlich zur Kenntniß genommen | numbres Markant 29 ah 4 d. 5 4 Oheulſchen Nane n e ee e e, hl 
usdehnende Feier. Da auch viele nicht zur Gewehr⸗ fat. P., 31. Auguſt. [Verurtheilung.] Der Rewport, 1. Septbr. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel Hlfte Feb, Dornberg a. Königsberg, Beferendar 8 Ku 
abrit gehörende Perſonen an dem Feſte tbeilnahmen, | Propft Richard Frank aus Luſchwitz wurde am | auf Berlin 94½, Wechſel auf Fondon 4,81%, Cabl Aönigsberg, menten. . Aftveruben, 5 ee 1 
batte ſich daſſelbe zu einem wahren Volksfeſt geſtaltet. 27. d. von der biefigen Strafkammer wegen Ver⸗] Transfers 4,34%, Wechſel auf Varis 5,25 4% fund Berlin, Pachert a. Göppingen, Drechsler a. Breslau, Nauſenberg aus 
Die Pferdebahn wird wohl die ganze Nacht zu thun brechens gegen die Sittlichkeit zu drei Jahren Bucht ] Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 31%, New⸗ i Raufleute. Gräulein Säeibig a- Riejene 
gehabt haben, um die Tauſende von Menſchen wieder | haus und Aberkennung der Ehrenrechte auf gleiche | gorke CTentralbahn⸗Actien 108%, Cbicago⸗Rorth⸗ Weſtern C 
ur Stadt zu befördern. — Das Perſonal der Artillerie⸗ | Dauer verurtherlt. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ chen 114%, Lake⸗Shore⸗Actien 351%, Eentral-Baciie | Puge a. Breslau, Eijenbahn-Secretür, Burmann n. Gemahlin a. Elbing. 


erkſtatt war gleichfalls geſtern Nachmittag mit Muftt ſchluß der Oeffentlichkeit ftatt. Ketien 42%, Northern Pacific⸗Preſerred⸗Actien 58½. Voigt n. Gemahlin a. Bromberg, Kaufleute. 
ausgezogen und beging die Feier des Sedantages im | _ Hamburg, 1. Septbr. (Ein gefährlicher Gauner]! ] Louisville u. Nafhoilie-Actien 44. Union-Bacifirs Actien 5 ' 
Etabliſſzment „Zur Oſtbahn“ in Ohra. 18 ift geſtern hier verhaftet worden, ein Armenier, welcher 55%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 91% Reading j e d e Seren, Ade ge e in alresia 
[Abgangsprüfung.] Vorgeſtern fand im hieſigen [in Berlin und anderenßgrößeren Städten, zuletzt auch u. Philadelphia⸗Actien 25, Wahaſh⸗ Preferred, Actien See ben Totafen und provinziellen. Handels⸗, Marine-Theil 105 


kgl. Gymnaſium die Michaelis⸗Abiturientenprüfung hier Goldwaaren und Juwelen gegen gefälſchte Checks 33%, Canadg⸗Pacifte⸗Eiſend tien 644 i 85 übri dactionellen t: A. Klein, — für den Inferatentgeii 
ftatt, welcheßſämmtliche vier Examinanden beftanden. der Londoner Bank angekauft hatte. N Eantalbahn Ketten 133 Ert Seeinb⸗ Bond 50 . . W. Kafemann, anni He Danzig. 


Lohnliſten Dr. Spranger'sche] Mheumatismus. 


ü für die eilsalb Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 

Speditions⸗, Speicherei⸗ benimmt Hitze und e aller 7 e e 

und Kellerei⸗ Wunden und Beulen, verhütet wildes lernen. Durch eine Einreibung gelang 

Berufsgenoſſenſchaft Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne es mir nun, dies Leiden ſchnell und 

100 Stück. A4. 5, Erweichungsmittel und ohne zu glücklich zu beſeitigen, und habe ich 

50 , „% 2,50, ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 

einzelne Exemplare a „ 0,10 in kürzeſter Zeit böſe Brnſt, Karfunkel, Leidenden geholfen; bin gerne bereit, 

vorräthig bei BER lee 5 ana, 5 jedem Ae . 

äden, Flechten, Brandwunden kommen zu laſſen. i ank⸗ 

A. W. Kafemann . Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, | Ihreiben Liegen zur Einſccht. (670 
in Danzig. fe bort gehe Gelenkrheumatismns H. Boderwald, Magdeburg, 

11 5 ofort n nge an en Samenhandlung, Fürſtenſtraße Nr. 19. 

anzig nur in folgen : i iali 

Breitgaſſe 15 u. 975 Pangenmarkt 39 u e e 


10 De täten in 

e wender nir in der ache Lapaher, Altdeutſchen Oefen, 

1 Jahrgang a Schachtel 50 2. pt Majolica = Defen 

Gktav-Auszahe. 1 Dame versuche Kamin⸗Defen, 
2 7 


n Foo FE ETE 


Rothe Kreuz Lotterie. 
Ziehung am 22. und 23. November 
im Ziehungsſaale der Königl. Preußiſchen General- 15 
8 Lotterie Direction zu Berlin. g 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in: 

| 150 000 K, 5 000 K., 30 000 ., 20 000 A., 5 

5 Gew. à 10 000 A, 10 Gew. à 5000 K., 50 Gew. à 1000 A, 

500 Gew. à 100 ., 3000 Gew. à 50 . 85 


Loose à 5,50 Mk. | eg ige Zeitung. er 


Bock⸗Auetion 
zu Sobbowitz, Kr. Danzig, 


Dienftaa, den 14. September cr, 
Vormittags 11 Uhr, 


über 60 Thiere des Vollblut⸗ 
Rambouillet⸗Stammes. 


Verzeichniſſe auf Wunſch. 
Cue hat Eiſenbahnverbin⸗ 


ergmaun's Filienmilch⸗eife : 0 [dung Der Zug geht 9 Uhr 23 Min. 
ser ld A weißen und farbigen on. Gehe ei : (45% 
Frankfurt a. M. Achel-Oefen. F. Hagen, 


Königlicher Amtsrath. 


Damentuch, 


FRAYBENTOS OCHSENZUNGEN 


Dieſelbe iſt vermöge ihres vegetabili⸗ 2 2 
ſchen Gehaltes A Herſeellung und Fielitz 4 Meckel, IN BLECHDOSEN 


Erhaltung eines zarten blendend weißen 


I Telche Füllo an Unt enstof Teints unerläßlich. Vorräthig a Stück FR 2. \ 20 4 
„Weber Land und Meer- 50.5 b. Albert Neumann, Drogverie. 55 en 5 275 5 VORZUGLICHE QUALITAT Brimn-Dualitätfüveleanuleertümes 
für nur eine Mark pro Reit 8 auenga e kr. 7 „5 Eugros-Lager bei den Correspondenten der Liebig Company. ee e it Keen 
bietet, zeigtaufs schlagendsto diese dee bee ie aun einen bre en werden Schirme jeder Art neu EM Zu haben in den besseren Colonial- und Delicatessenwaaren-Handlungen, a N, ana 1 0 05 
Oktav-Ausgabe. ien az erhalten; Mürter, miele bezogen, alte Schirme in den fe SERTEIERTE i = | Samuel Henschel Co., 

Abonnements Den affen a on u 9 5 5 1 In iebe Na et dä Sei dens sole Soran NR. 
i i i i Ur nell und jauder mm GAHR in ei i i 

8 0 hab Neige 3 jeder Art, grosse Auswahl v schwarzen, weissen farbigen Seiden- Ein Gehe 70 eie Sehe dd 
ausgeführt. Stoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten Preisen die Seiden“ und Rußland wird gesucht Meldungen 


Lenz, Herm. Lietzau, Apotheker Korn⸗ Sammel. 5 
ſtädt, Gebr. Paetzeid, Carl Seydel. M. Kranki. Kuster fraue M. M. Catz in Crefelal. nach Zoppot, Nordſtraße 20. (788. 


Her Mittag 12% Uhr wurde uns 
ein Häftiger Junge geboren. 
Danzig, den 2. September 1886. 

27) mil Unruh 

und Frau, geb. Beyer. 


Dwangswersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Heiligen⸗ 
brunn Blatt 18, auf den Namen der 
Kaufmann Carl und Eliſabeth geb. 
Barth Langsdorff chen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu ie rue Nr. 16 
belegene Grundſtück 


am 3. November 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 
- bor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gexichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 42, 
verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 5,85 ML) 


Reinertrag und einer Fläche von 
0,5240 5 1 zur Grundſteuer, mit 
780 „. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszu 


Grundbuchblatts und andere 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

Elbe die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden uſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
em Grundhuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des cite erungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls IE bei, Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
beg werden und bei Vertheilung 
es a gegen die berück⸗ 
1 nſprüche im Range zurück⸗ 
eten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
an 8⸗Termins die Einſtellung 

es Verfahrens ſelgtem duch widri⸗ 

7 nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 

au die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 10³ 

am 4. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 30. Auguſt 1886. 
Königl. Amtsgericht XI. 


U AND 
Zwangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbhuche von Zaleſie 
Band 1, Blatt 1, auf den Namen der 
Frau Bronislawa Rogszinska ein⸗ 
etragene im Amtsgerichtsbezirk Tuchel 
belegen Rittergut (101 
am 23. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — ft 


an Gerichlsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 560,17 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
489,72,18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
726 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 11 aus der 
Steuerrollen, beglaubigte Ahſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
kreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
ere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III. des hieſigen 
Amisgerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
EN die nicht von ſelhſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren i oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hehungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelhen bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver: 
RE bebe die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anspruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 25. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, (K 6/86 
au Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tuchel, den 26. Auguſt 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


Iwangs verſteigerung. 


aus der 
Steuerrolle, beglaubigte bſchrift 15 
as 


Band 1, Bl. 


. im Verſteigerungstermin vor 
er i bgabe von; 
anzumelden und, falls der 


Aufforderung zur 

beizeibenbe@läubiger wider 
etreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte ſelden de zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Jeſtſtellung des ges 
ringſten Gebot. 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
gelben gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


ſteigerungstermins die Einſtellung des 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1019 
am 22. November 1886, 
Mittags 12 uhr, 
an Gerichtsſtelle verlündet werden. 
Loebau, den 25. Auguſt 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Iwangsuerfleigernn 


„ 
im Wege der Zwangsvollſtreckun 
fol das im Grundbache von Tannfee 


des Beſitzers Aron Franz. welcher 
mit Marie Chriſtine Wilhelmine, geb. 
Sinamann in Ehe und en 
ſchaft lebt, eingetragene, in Tannſee 
und Lindenau belegene Grundftüd 


am 18. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 


dor dem unterzeichneten Gericht — 
in Tannſee auf dem Grundſtücke ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück zu 1. in der Ge⸗ 
markung Tannſee iſt mit 76,57, 28 Hekt. 
und 2517,45 fl. Reinertrag, 2. in der 
Gemarkung Lindenau mit 9, 27,60 Hekt. 
und 309,15 „l. Reinertrag zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 504 K. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt und hat einen 
Antheil an den gemeinſchaftlichen 
Artikeln 19, 17 und 32 im Gemeinde⸗ 
bezirk Tannſee von 1 Het. 46 Ar 
15 Quad.⸗Mtr., reſp. 1 Hekt. 22 Ar 
20 Quad.⸗Mtr, reſp. 1 Hekt 05 Ar 
30 Quad. Mir. 1 aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I. 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 


rſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorgiug, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gexichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
des Kan gesen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Va be die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird (9572 
am 19. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 7. Auguſt 1886. 


i Königl. Autsgericht. 


ure 1 
Awangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kullig 
Band I, Blatt 1, auf den Namen des 
Johann Gottlieb Carl Keller einge⸗ 
tragene, zu Kullig, Kr. Löbau Weſtpr., 
belegene Grundſtück 
am 28. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 929,08 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 403,47,64 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 1161 K. Nutzungswerth zur Ges 
bäudeſteuer peraulagt. { 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird am 29. Oktober 
1886, Vormittags 11 Uhr, an Ge⸗ 
richtsſtelle verkündet werden. 1018 
Neumark den 28. Auguſt 1856. 
Königl. Amtsgericht 1. 
® 
Belanntmachung. 
Die Herſtellung der Umpflaſterung 
von ca. 300 Quadratmeter (mehr 
oder minder) ſtädtiſchen Straßen⸗ 
pflaſters ſoll im Wege der Submiſſion 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſogleich vergeben werden und wird 
ſollen die in Grundbuche von Loebau erſucht, Abize Offerten, einmal auf 


Band X — Blatt 359 — und 


Loebau] Herſtellung der Umpflaſterung incl. 


Band XIII — Blatt 15/252 — auf den | Arbeit und Material, dann aber auch 


Namen der Gutsbeſitzer Albert und 
Ottilie, geb. Meyke⸗Abramowsli'ſchen 


Eheleute zu Coerberhof dei Loebau ein 


e im Kreiſe Loebau be⸗ 
egenen Grundſtücke 
am 20. November 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 739.38 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 342, 56,40 Hektar zur Örundfiener, 
mit 1800 K. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. A der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der 
bez. Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
a betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 23, 
eingeſehen werden 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

Eiger die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anfprüche, deren 
Vorhandenſein oder e dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 


Lieferung der einzelnen Materialien, 
bis zum 5. September verſiegelt hier 

zureichen. 993 
Marienburg, den 30 Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 


Auction 
in Bielawken 


„Ende d. Mits. fol in Bielawken 

öffentlich gegen baar verkauft werden: 
antiker großer Nußbaumſchrark, 
1 eiſerner faſt neuer Geldſchrank, 
1 Flügel, 2 Plüſchſopha und ver⸗ 
ſchiedene andere Sopha, Spiegel, 
mahagoni und birkene Möbel, 
Bilder, Bettgeſtelle, Schränke, 
Waſchtiſche, Stühle, Pferdehaar⸗ 
matratzen, 1 Bettſchrank, 1 echt 
ruſſiſcher Samowar, 1 Kaffee⸗ u. 
Tiſch⸗Service für 24 Perſonen, 
complett, Gläſer, Broncewaaren, 
Balkon⸗ und Gartenmöbel, eine 
Drehrolle, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth, Wäſche, blühende Oleander 
und Topfgewächſe. Der Tag der 
Auction wird ſpäterhin bekannt 
gemacht. (989 


8 nicht berückſichtigt 


att 11, auf den Namen 


C 
Weinhandlung, 
Breitgasse No. 15, im Keller, 


Flasche oder grössere Posten entnommen werden: 


Emballage wird billigst berechnet. 


ir 


Eugliſche Sieinkohlen für Snusbedet 


in vorzſglichſter Onalität und allen Sortirungen, offeriren zu billigen 
feſten Preiſen ab Lager ſowie frei ins Haus. 


Lieferung nur nach Gewicht 
; — pro Laſt 60 Centner — 
mit den bedeutend unvortheilhafteren Laſten nach Maaß zu verwe 
Gefällige Aufträge erbittet 


H. Wandel, 


Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15. 
23 


BEER ER Meth-sect. 
Am hieſigen Platze habe ich eine 
abrif 


Honig ⸗Wein⸗ 


errichtet und werde das vorzü 
trägliche Fabrikat unter dem Namen „Meth⸗Sect“ einführen. 
Die Flaſche Meth⸗Sect koſtet exelnſive Glas nur 25 H. 
Hochachtungsvoll 


J. Robt. Reie 
Franz Christoph's 
Fußzboden⸗ 
Glanz = Lack, 


geruchlos und ſchnell trocknend. 


92 Eignet ſich durch feine practiſchen Eigenſchaften und Einfachh 
der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. Der elbe 


Glanz verleihend) vorräthig. Muſteranſtriche und Gebrauchs⸗A 
weiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 

5 (Filiale in Prag) 

Erfinder und alleinigrr Fabrika 

5 Niederlagen in Danzig; R 
mann, Gebr. Paetzold. 


ae gute mac e 
Jautverschönerung! 


25 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 
Doctor ‚Alberti’s ‚A romatische Sehwefelseife 


ſproſſen, Gefichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

neu 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf- 

reden, ſondern verlange überall ans drücklich: Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


GF. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


In Danzig echt zu haben bei den Herren: Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
2 Brodbänkengaſſe 43, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1. 9 


Sa 


ST 


nische Seiten 


von Max Fanta 0 
Einhorn-Apotheke in Prag. 


Ven Aorzten erprobt u. empfohlen. 


Fanta’s Ichthyol-Seife (gegen Gesichts- 
röthe, Nasenröthe, Juckflechten). — Fanta’s 
Gicht- und Bheumatismus-Beife, — Fanta’s ® 
Neapolitanische (Mercurial-) Seife, und 
gegen Hautkrankheiten wirksame: Fanta’s 
'Theer-Seife,Theerglycerin-‚Thearschwefel-, # 
Schwefel-, Carbol-, Naphtol-, Campher- u. 
Borax-Seife, I. 

Zu haben in allen Apotheken. 


Ia Danzig bei Apotheker F, Fritseh, Königl. Apotheke und 


Hlephanten-Apotheke. 
N | d Zu allerlei 


® 
amin 
Erſetzt Gelatine. Erleichtert die 


kocht erhöht es deren Verdaulichkeit, daher für Kinder 


E 


I 


S 


un 


“ 


00 


® 


Kranke ärztlich empfohlen. Auch zue Verdickung von Suppen ꝛc. vor⸗ 
trefflich. Mondamin iſt ein entöltes Mais⸗Produkt Fabr. Brun & Polſon 


k. e. Hofl. London u. Berlin C., in Danzig zu haben bei: J. G. Amort E 
Not. Herm Lepp, A. Faft, Hermann Lietzan und Alb. Neumann a 60 und ; 
30 ah und 5 Pfd. 990155 f (7901 Verkäufer 


Die Weinhandlung Laner & Kramer, Eltville (Rheing), empfiehlt ihre 


Weiss- u. Rothweine 


10 den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 
ab per 
Proben ſtehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte 
ſtruction, liefern complet 


D Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis “ws 


Fracks zu Feſtlichkeiten werden | Stellenſuchende jeden B 


lacirt fchnell Reuter's Buzes 
1 Dresden. Neitbahnſtr. 25. 


. — ſtets verliehen Breit⸗ 
sie Nr. 38 bei G. Wan. 


empfiehlt zu Engr. s-Preisen netto Kasse, gleichviel ob eine i 


8 Bethwein No. 1 ½ Fl. H. 0,70, % Fl. AH. 0,40 
— ” „ 2 1,00, 0,55 
2 2 5 1 8 1,35, 0,70 
ED. 7 „ 1,50, 0,80 
5 Weisswein „ 1 0,65, 0,35 
128 Moselwein „ 2 0,75, 0,40 
8 =} A 7 1,00, 0,55 
Per Rheinwein „ 1.00, 0,55 $ 
88 „ „ A 185, N 8 
” 2 0 1 8 0 
25 Wels Portwein 1,50, 0,80.8 
= 8 Toth J 319° absıh, 1,50, 0,80 8 
12 8 süss Ungarweln 3 1,80, 0,95 c 
8 0 3,40, 1,25 _, 
SE herb Ungärwein 3, Liter 0,80, — 8 
10 Deutscher Cognae 1,35, 0,70 = 
3 Rum No. 1 0,70, 0,40 24 
am n 1 2 0,90, 0,50 = 
Sr ns 1,10, 0,60 S 
2 min wären 1,5; 0,70 85 
Es Englisch Porter von Barelaß 
—— 
18 3 
8 Leere Flaschen werden nicht zurückgenommen. 
2 


Lager: Hopfengaſſe Nr. 51/52. 


glich ſchmeckende, der Geſundheit äußerſt zu⸗ 


henberg, 


1 in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 


n Prag). 92 
nt des echten Fußboden⸗Glanzlack. 


Richard Lenz, Albert Neu- 
— (845 & 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, ingendlich friſchen Meimt und hat £ 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ & 


(971 
. 


Milehspeisen, 
Flammerys, 
Fruchtgelees, 
Puddings etc. 


Zubereitung. Mit Milch ge⸗ 


Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten und 


Sons 
(6900 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Ich wohne jetzt 
Breitgasse 46, I. 


H. H. Roell. 


Für done uno r 
am Selbatunlesicht beute 


Nach dieser Methode ist Jedermann 
im Stande ohne jegliche Vorkenntn. 
der Musik, innerh. 2—3 Wochen beigefügte 
Musikpiecenm. gross. Leichtigkeit E. spiel. 
Preis Mk. 10. 
B Gesetz]. geschützt, Nachdruck verboten. 
Fra 


re 5 3 
Bade ⸗Anſtalt, 
Gr. Bäckergaſſe 20, 


empfiehlt ihre warmen Wannen-, 
Salze und Seeſalz⸗Böder, ſowie alle 
Sorten Douchen. Mitgebrachte In⸗ 
gredienzien werden angewandt (536 


Maschinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (6855 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Rudolf Braun, 


Breitgaſſe Rr. 127, 
empfiehlt ſein 
Central⸗Stell.⸗Vermittelungs⸗ 
Bureau, ſpeciell für Hotel⸗ und 
Reſtaurant⸗Perſonal 


bei Zuſicherung reeller und fa 
gemäßer Bedienung. (9 


Men oyaruyemad od dess UaaIEIHA esfenꝗ ef 


aber 


(877 
chſeln. 


ch⸗ 
39 


(600 


Aecht Cyper-Vitriol 


zum Beizen des Weizens 
empfieht 
Bernhard Braune, 
Danzig. 


Fi geschoſne 
Waldschnepfen, 
wild 


ebhühner, 
gutes Reh- 


Wildhandlung 
Röpergaſſe 13 
dergaffe 16 

und pünktlich ge 


I plättet 3 Oberhemden 25 Pig 
1 15 10 Pfg., 4 Paar Man 
LOB re 


Arnold, Hinterm Laze ‚ 
gerichtl vereid. Kreis⸗Taxator und 
Sachverſtändiger f. d. Weſtpr. Feuer⸗ 
Societät, beſorgt Capitalien a4 Proc. 
ohne Amortiſation, a 4½—5 Proc. 
mit Amortiſation, Feuer⸗ u. Hagel: 
verfiherungen, Erb: Regulirungen 
und gerichtl. Gutachten 2 


eit 
iſt 165 


n⸗ 
t euplä; 
wird fauber 


iederverkäufer 
empfehle wenig gebrauchte Eiſen⸗ 
bahn⸗Pelze mit Tuchbezug von 
l. an und Arbeits⸗Pelze 
von 12 K. an. (774 
3 B. Pfeiffer, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr 32. Auf Namen 
Du Nr bitte genau zu achten 


ert gegen Feuer, 
eh obilien von 1% 
für maſſiv bis 6% für Strohdach, 
egen Hagel von 7,2% für Getreide, 
Pelle Prämie, deutſche Geſellſchaft. 
Rückporto erbeten. Arnold, Haupt⸗ 
Agent, Danzig. [6887 
Unzuas halber ſind verſchiedene gut 
erhaltene Möbel u. Haushaltungs⸗ 
geräthe Langgaſſe 29, Saal⸗Etage, 
Zu beſichtigen 955 

5 


zu verkaufen. 
1 

Shiffs-Ehronsmeler 
haben billi 


g zu verkaufen. (602 


. dur Welk & 6. 
Ein Neilſaltel 


zu kaufen geſucht. ; 
Offerten unter Nr. 972 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


(7011 


Eine alleinſtehende Perſon wünſcht 
ub einem Herrn die Wirthſchaft zu 
ühren. 

Adreſſen unter 994 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Einen tüchtigen 


und 


und eine 


Verkäuferin, 


mit Putzarbeiten vertraut, evang., der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht für 
ſein Tuch⸗, Manufactur⸗, Putz⸗ und 
Kurzwagren⸗Geſchäft per 15. Sentbr. 
Oktober a. e. 


C. G. Neumann, 
90% Putzig Weſtpr. 
Geſucht zum 1. Oktober 
odentliche, auverläflige _ 
hin 
eruſe mit guten Zeugniſſen. Lohn nach 


u, in Uebereinkunft. Meldungen an Frau 
i von Rofenitiel, Konitz. 


50 3 
(7352 


oder 1. 


C 


eine 


neration Stellung. 


6} gaffe, nahe dem Waſſer gele 


Für ein Getreide Commiſſi 
Geſchäft wird ein N ie 


Lehrling 


mit nur guten Schulkenntniſſen per 
ſofort vefp. 1. October a e geſucht 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind 
unter 833 in der Expedetion dieſer 
Zeitung nieder mlegen. 


18e 


In unſerem Aſſecuranzs Ge chäft 
findet zum 1. October 
ein Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen Remus 


Haaselau & Stobbe, 


e eeungae de en 
Ein Lehrling N 
bee 
Hundegaſſe 61. 
Eine tüchtige 


2 0 
Vutzarbeiterin 
findet vom 15. September velp. erſten 
October Engagement. Meldungen 
mit Beifügung der Zeugniße find u. 
Nr 1845 Rieſenburg poſtl zu richten. 


Maſchinenführer 


für Fluß⸗Dampfboote ſoll eingeſtellt 

werden. Adreſſen unter 1028 in der 

Expd. dieſer Zeitung einzureichen. 

3 bediente Jungfern, die ſchneidern 
u. friſiren können, mit g. A. empf, 

für 240, 180, 150 K. Gebalt (100 

J. Hardegen, Heilige Geiſtgaſſe 100, 


Ein Bautechniker, 


der die Baugewerksſchule abſolpirt hat, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüch ee 
Stellung als Zeichner. 

efl. Offerten werden unter 9 # 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 


Milchkannengaſſe 32 


iſt die 1 Treppe hoch belegene herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern, 
Badeſtube und Nebengelaß von 
Oktover zu vermiethen. (889 

Näheres bei S. Anker, Vorſtädt. 
Graben Nr. 25 


Nen | decorirte | 
herrſch. Wohnung 
1. Etage 


von 6—7 Zimmern, Bade⸗ 
a tube ꝛc. zum 1. Oktober cr. 
oder früher zu vermiethen 


U 
11000 


0 


Eine Untergelegenheit, vorzüglich 
zum Comtoir eignend, auf Wunſch 
auch Wohnung dabei, iſt Heil. Geiſt⸗ 
gen, zum 


1. October zu vermiethen. 
Gef. Offerten unter N 
er Exped. g. erb 


5 Line lirte Gar | 
Wohnung von 2 Zimmern, 
Entree und Cloſet iſt per erſten W 
Okt. Brodbänkengaſſe 48 zu vm. 


1 


Jopengaſſe 55 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 
3 4 Zimmern nebft allem 
Zubehör zum 1. October zu 
ermiethen. Näh. Jopengaſſe 5 
omtoir tägl v. hr. | 


attenbuden 9 iſt die 2. Etage, 
1 Saal, 4 Zimmer nebſt Zubeh. 
zum 1. October zu vermiethen. (957 
Eine am Heumarkt gelegene herrſch. 

Wohnung von 6 Zimmern, reich⸗ 
lichem Zubehör event auch Pferdeſtall 
iſt zu vermiethen. Näheres Vorſtädt. 
Graben 47 J. (884 


Der Laden mit Wohnung 2 Damm 
Nr. 2 iſt zu verm. Näher. 2 Tr. 


Reſtaurant Kaiſerhof, 
Heil. Geiſtgaſſe 43, 


empfiehlt ſeinen 


kräftig. Mittagstiſch 
u 60 und 80 4, 
gewählter Frühſtücs i ch, ſowie 
Speisen a la carte 
zu jeder Tageszeit. 
Königsberger Bier vom Faß, 
a Glas 15 2 (1036 
Hochachtungsvoll A. Ruttkowski. 


Nr. 15 732 
kauft zurück Die Exped. d. Ztg. 


Der Arbeiter Victor Kan⸗ 

towski iſt aus meinem Geſchäft 
entlaſſen. Ich bitte meine ge⸗ 
ſchätzten Kunden hößflichſt keine 
Beſtellungen an den p. Kan⸗ 
towski zu machen. 5 
55 Hochachtend 2 
G. NOwodworski, 
5 Bier⸗Verleger, ; 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 50. 


Hz jagen dem Herrn Pfarrer 
Dr. Mentzel für ſeine troſtreiche 
Grabrede, ſowie allen Verwandten 
und Bekannten, welche meiner lieben 
Frau, unſerer theuren Mutter, das 
letzte Geleite gegeben haben, ihren 
tiefgefühlteſten Dank 


Leopold Wollmann 


1034) und Kinder. 

Ein ſübernes Armband mtr Kette 
iſt Mittwoch Abend im Circus 

oder auf dem Holzmarkt verioren. 
Geg Belohn abzug Breitg 82, II. 
ie Beleidigung die ich dem Fleiſcher 
Herrn B. Rösler jun. zu Neu 

fahrwaſſer zugefügt habe, nehme 1 


zurück. 2 25 R 
Schultz, Fleiſchermeiſter. 
. ̃ ̃ 


Druck u. Verlag p. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


er. 


